
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Führer. Kraichgau und Bruhrain. 1943-1943
1943

74 (15.3.1943)



I

Verlag : Führer -Verlag GmbH . Karlsruhe
t3erlan « 6au4 : Lammftrase S—5 ffemftredKt
7927 btS 7931 unb 9902 bt4 9903 Polilcvecskonlen : Sarlt -

. ruhe 2988 (Anzetaen», 9783 «.8etiunasbe5ua > 2935 «Buch .
Handlung) . Bankverbindungeni Badiicb« Bank, Karl- ,
ruhe und TlSdrtsch« Svarkalle Karlsruhe Sch ritt »
letlung : ilnlchiif « und «zcrnlvrelvnummcrn wir beim
Verlag (liebe oben ) . Sprechstunden isaltch von 11 bi»
12 Uhr. Berliner Schrilrleining : San » Gral Reischach.
Berlin SW . <58. Ebarloirenlirake 92. Bei unverlangt
eingehenden Manulkrivien kann keine Gewühl wr deren
Niickgabe übernommen werden . — Auswärtig « Ge¬
schäftsstellen und Be,irkSlchriftleiiungen : In Bruchsal

^Hohcneggerplatz 6—7 , kternspr 2323 . in Rastatt Adols«
Sitler -Strakie 70 . gkernsvrecher 2744 . In Baden -Baden
Solienstr . 8, gsernspr. 2126 . ln Bühl Eisenbabnstr 10.
Fernsprecher 567 in Ofsenburg Adols-Siiler -HauS . giern-
lvrecher 2174 . in Kehl Adoll- Siiler -Sirake 27. i?ern«
lvrecher 282 . Schalter stunden an den Schaltern
des BerlagSbauses wie der BetlrkSgelchSftSltellen: werk»
täglich von 8.00— 12.30 und 14 — 18 Uhr . Bezugs »
vretS : Bei Trägerzultellung monatlich 2. — Mt eimchl .
30 Pfg . Trägerlobn . Bei Posnusiellung 1.70 Ml , u,ügl .
42 Blg . Zustellgebühr. Bei Neldvosilteserungen monatlich
2.— Mt. Abbestellungen wüsten bis spätestens 20 . eine»
leben MonalS wr den folgenden Monat erfolgen. Bet
Nichterscheinen infolge bSberer Gewalt , bei Störungen »
oder dergleichen besteht kein Ansvruch aus Lieferung
der Zeitung oder auf Rückerstattung der Bezugspreise».

DAS HAUPTORGAN^ Pr DER NSDAP GAU BADEN
DER BADISCHESTAATSANZEIGER

Kraichgau and Brubrain
EricheinungSwetle : „Der stfübrer» «richeint
wöchentlich 7mal als Morgenzeitung und ,war in 4 « uS-

gaben : Gaudauplsiadi Karlsruhe ' wr den Sladlbezirt
und den Kreis Karlsruhe sowie wr den Kreis Pforz¬
heim. . Kraichgau und Brubrain ' wr den KretS Bruch-

(al. . Mcilui -Rundlchau ' wr die Kreise Rastatt Baden -

Baden und Bühl . AuS der Orrenau ' wr die Kreise
Ofsenburg Kehl und Lahr « n , e t g e n v r e i s e :
Siebe Preisliste Nr . 13 vom 1. Juni 1942. Die
16aelvaliene Millimeter,eile «Kleinsvalie 22 MIllimeiei
breit ) kostei im Antetgenteil der Gesamtauflage 18 Pfg
s?ür stamillenan,eigen gelten ermästtgie Grundpreise laui
Preisliste Anzeigen unter der Rubrik . Wcrbe-Anzetgm
die 2gespalicne 46 Millimeter breite Milltmeterreile :
90 Psg . lTcrimillimeterpreiS ) . Abschlüste wr die Gesamt-

auflage nach Malstaffel I oder Mengcnftaffel C. Nach ,

löste wr GelegenhcitSanzeigen von privaten « uftrag -

gebcrn nach Malstaffel II . - A n , e > a e n l ch l u tz -

zetten : um 10 Uhr am Vortag der Erscheinens. Für
die MontagauSgabe : SamStag 13 Uhr. Unaufschiebbare
An,eigen für die MontagauSgabe ( , . B Todesanzeigen )
wüsten b>S längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
im BerlagShauS in Karlsruhe eingegangen sein. — Alle
An,eigen werden nur wr die Gesamtauflage angenommen
Platz - . Satz- und Termtnwünsche ohne Berbindlichken
Bei fernmündlich ausgegebenen An,eigen kann wr Rich -

tigketr der Wiedergabe keine Gewähr übernommen werden
Erfüllungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe a . Rhein

Einzelpreis 10 Rpf . Außerhalb Baden 15 Rpt
Karlsruhe , Montag , den 15. März 1943

17. Jahrgang ' Folge 74

Charkow wieder in deutscher Hand
Bon Berbänben der Waffen// nach erbittertem Kamps znrnikerobert - Die Verluste der Senners an Menschen und Material noch nicht zn übersehen

* Aus dem Aührerhauptquartier , 14. März . Da » Oberkommando der

Wehrmacht gibt bekannt:
Der Gegenangriff , in dem die Heeresgruppe Süd nach wochenlangen Kämpfen de»

Feind über den Donez zurückgeworfen hat , wurde heute durch einen be¬

deutsamen Erfolg gekrönt . Nach tagelangen » harten Kämpfen haben Verbände der

Waffen -^ , von der Luftwaffe tatkräftig unterstützt , die Stadt Charkow in um¬

fassendem Angriff von Norden und Osten zurückerobert . Die Verluste des Gegners
an Menschen und Material sind noch nicht zu übersehen.

Mit der Rückeroberung von Charkow kann
die von Moskau geplante Uwfassungsschlacht
im Donez-Becken nunmehr wohl als vollstän -
big zusammengebrochen gelten. Damit fällt der
wichtigste Stützpunkt und Knotenpunkt der so¬
wjetischen Operationen aus . Wie aus der Son¬
dermeldung hervorgeht, hatte die feindliche

?eersührung Charkow durch Häufung von
riegsmaterial zum zentralen Nach¬

schub p I a tz gestempelt . Aber schon in den
letzten Tagen war zu erkennen, daß sich das
Schwergewicht der deutschen Gegenoffensive ge¬
rade gegen diese Stadt richtet . Wieder weht am
Roten Platz die deutsche Kriegsflagge.

Der stolze Erfolg der Heeresgruppe Süd , die
nach tagelangen harten Kämpfen Charkow zu¬
rückerobern konnte , erfüllt uns mit Dankbar¬
keit gegenüber unseren tapferen Soldaten und
ist uns Verpflichtung, auch in der Heimat alles
einzusetzen für den Sieg . Die Inbesitznahme
des größten Teils der Stadt Charkow war be¬
reits im gestrigen Wehrmachtbericht
gemeldet worden, der folgenden Wortlaut hat :

* 8tt &jM ' jn F ii hrerhnuptannrtier »
14 . März . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

An der O st f r o « t fanden mit Ausnahme
des Raumes von Charkow—Bjclgorod nur ört¬
liche Kämpfe von geringem Ausmaß statt.

Das Stadtgebiet von Charkow ist größ¬
tenteils in deutscher Hand. Nur im Südostteil
der Stadt wird «och erbittert gekämpft .

Westlich Bjelgorod wurde der hartnäckig
kämpfende Feind «ach Osten geworfen. Ei«
zum Gegenstoß ansetzender Sowjetverband
wurde anfgesangeu und vernichtet, die Stadt
Borissowka im Sturm genommen.

I « den Luftkämpse « des gestrigen Ta¬
ges, au denen auch slowakische Jäger erfolg¬
reich teiluahmeu , verloren die Sowjets 5 0
Flugzeuge bei zwei eigenen Verlusten.

An der »ordasrikauischeu Front herrschte
Ruhe. In Süd - Tunesien zersprengte»
deutsche Jäger einen USA.-Jagdverba «d und
ichofle« ohne eigene Verluste von 18 au -
iliegendeu Flugzeuge « 14 ab . Ueber
andere« Frontabschnitten wurde« fünf weitere
Lustfiege errungen . Ei « Kampffliegerverbaud
griff erneut das Stadt - und Haseugebiet von
Baue miß gutem Erfolg an.

Britische Fliegerkräste führten einen mili¬
tärisch wirkungslose « Tagesan »
9 r i s f gegen einige Orte im Küftenranm der
besetzte « Westgebiete . Die französische Bevölke¬
rung hatte Verluste. Sechs britische Flugzeuge
wurde« zum Absturz gebracht .

I » der vergangene« Rächt flogen britische
Flugzeuge in de« Ostseeraum ein, ohne Bom¬
be» zu werfen. Zwei dieser Flugzeuge wurde«
abgeschosieu.

Tages - und Nachtvorstöße der deutschen Luft¬
waffe richteten sich gegen militärische Ziele au
der Südküste Englands .

I » der Nacht zum IS. März träfe« deutsche
Schnellboote vor der algerische «
K ü st e aus britische Zerstörergruppe« . I «
schneidigem Torpedoangrifs wurde» zwei
Jerstürer mit Sicherheit, zwei weitere
wahrscheinlich vernichtet . Alle Schnell¬
boote kehrte « unbeschädigt in ihren Einsatz -
Hasen zurück.

Das harte Ringen um Charkow .
* Berlin , 14. März . In zweitägigem An -

uurm und in harten Nahkämpfen war es
Kampfgruppen der Waffen- // gelungen, in
Charkow einzudringen und den Sowjets die
wichtigsten Stadtteile zu entreißen . Der Weg
bahin war schwer. Je näher die // -Grenadiere
Markow kamen , um so verbissener wurde die
«bwehr der Sowjets . Sie versuchten besonders
ttl den Fabrikgegenden der Vorstädte, mit
wasiierten Kräften , mit Hunderten von Ge¬
schützen und einer großen Anzahl von Kampf¬
wagen den Vormarsch der deutschen Verbände
^ufzuhalten. Aus allen Häusern eröffneten sie

rasendesAbwehrfeuer, Scharfschützen lauer¬
en hinter Mauerresten und in Kellerluken.
L °ch die Kompanien der Waffen- /- trotzten den
^ olicheniisten Straße um Straße ab und räu¬
cherten mit Maschinenpistolen , Handgranaten
und Bajonetten die Widerstandsnester aus .

Von entscheidender Bedeutung für vie Erobe¬
rung des Stadtzentrums war die Wa f f e n t a t

m « 1 ® // - Pionier - Stoßtrupps . Tic
molschen,; ftxr, versuchten , am Stadtrand yinter

einem mächtigen Panzergraben das Vordrin¬
gen eines starken Panzerverbandes mit ouf-
geseffenen // -Grenadieren aufzuhalten . Hier
schlug den Angreifern ein pausenloses Feuer
schwerer Waffen entgegen. Die Panzer kamen
nicht vorwärts , da der Graben zu tief war und
unter feindlichem Feuer lag . In der Dunkel¬
heit überwand der Chef einer // -Pionierkom¬
panie mit 21 Mann bei heftigem feindlichen
Feuer den Graben und drang in die feindlichen
Befestigungsanlagen vor . Die sowjetischen
Stellungen wurden mit Handgranaten und
blanker Waffe aufgerollt . Dadurch konnte ein
Brückenkopf über den Graben zum weiteren
Vorstoß auf der Hauptstraße gebildet werden.
Tuch im angrenzenden Raum um Char -
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kow herum und westlich von Bjelgorod setzten
die Bolschewisten dem Angriff unserer Grena¬
diere und schnellen Truppengstarken Widerstand

entgegen. Brückensprengungen und Verminung
sollten den deutschen Vormarsch aufhalten , doch
überwanden unsere Regimenter alle Wider¬
stände . Bon Norden her stieß eine feindliche
Gruppe vor. Sie wurde vernichtet. Im Nach¬
stöße« konnte trotz erbitterter Gegenwehr ne¬
ben anderen Orten die Stadt Boriffowka ge¬
nommen werden. Bei der Einnahme dieser
Orte und bei den Angriffen in diesem Gebiet
wurden insgesamt 25 Panzer der Sowjets ab -
geschoffen .

Kampf - und Sturzkampfgeschwader bombar¬
dierten in diesen Kampfgebieten unaufhörlich
die zurückweichenden Bolschewisten . Zusammcn-
gcürängte Kräftegruppen boten lohnende Ziele.
Mehrere zur Sicherung bolschewistischer Stütz¬
punkte eingesetzte Panzer und über hundert
Fahrzeuge wurden dabei durch Bombentreffer
zerstört. Besonders harte Schläge richteten
starke Kampffliegerverbände bei Tag und Nacht
gegen den Eisenbahnverkehr der
Sowjet « östlich des Donez .

Ein wichtiger Straßen - und Verkehrs¬
knotenpunkt, der an den voraufgegangenen
Tagen wiederholt mit Bomben belegt worden
war , erlitt erneut beträchtliche Zerstörungen.

Reben Stagen an Dt. Goebbels
Der Reichspropagandaminister sprach in Berlin »or Vertreter« der ansländischen Presse

W. .L. R»» , 14. März . Das Leben wurde für
uns — wenn es gestattet ist . in drei Sätzen
ein Wort über die Dätigkeit der noch vorhan¬
denen Auslands - Berichterstatter der deutschen
Zeitungen zu sagen — mit fortschreitendem
Krieg eine Existenz zwischen Telephvngejprä-
chen . Jedes Kriegsjahr fügte der Tagesarbcit
ein oder zwei Stunden mehr zu , von 8 wurden
es 12 und darüber hinaus . Die Nacht oazwi-
schen ist ein Schlaf auf dem Quivive vor Nach¬
richten , die man erwartet . Das mag eine Ent¬
schuldigung sein , daß der Berichterstatter kn
Rom am heutigen Tage zur Arbeit fuhr , ohne
seine erste Pflicht hinter sich zu haben: Die
römischen Zeitungen zu lesen . Um das Ver¬
säumte nachzuholcn , las er im überfüllten
Oberleitungsbus über die Schulter der Römer
mit. Er registrierte unbewußt das , was sie
lasen, was sie am meisten intereffierte.

Zumeist ist das verschieden wie überall . An
diesem Morgen nun schien es, als ob sie heim¬
lich Absprache gehalten hätten. Die Mehrzahl
las die Seiten , wo über vier Spalten stand :
„Goebbels risponde a 7 domande " — Goeb¬
bels antwortet auf 7 Fragen . Die sieben
Antworten wurden zum politischen Ratgeber
der Römer am heutigen Tage , bei der Arbeits¬
pause , beim Meinungsaustausch , wie der Krieg
eigentlich geht , wie wir eigentlich stehen.

Wie überall , so ist auch in Italien mit dem
Fortschreiten des Krieges der Hunger nach
authentischen Aeußerungen, die womöglich ^ je¬
dem einen Einblick in die Geschehniffe der
Kriegslage der nächsten Zukunft gestatten, un¬
geheuer gewachsen. Die sieben Antworten
Goebbels' aber über Probleme , des Krieges
gewährten so , wie sie die Zeitungen brachten ,
einen Einblick in die großen Richtlinien, nach
denen die Führung der Achse den Krieg be¬
stimmt und das Nachkriegseuropa gestaltet
wird . Sic gewährten ihn dem italienischen Le¬
ser um so mehr, als Dr . Goebbels, wie er den
ausländischen Preffevertretern in Berlin , deren
Fragen er beantwortete, sagte , nochvordrei
Tagen im Führerhauptquar t i cr
war . mit dem Führer sprach und vom Führer
sagte, daß die Arbeit und die Lage seine Ener¬

gie noch --zu steigern scheinen. Das Bild ,
daS Dr . Goebbels in den sieben Ant¬
worten gab , ist für den Italiener das , was
er zu erfahren wünschte . Es zeigte ihm . wie
die Achse steht, was sie will. Die Antwort Dr .
Goebbels' zu den Terrorangriffen , datz
die Reichsregierung peinlich über diese Bar¬
barei Buch führt und der Feind die Antwort
zur gegebenen Stunde erhalten wird, ist in
Italien , das selbst unter der britischen Me¬
thode der Torrorangrifse leidet, eine Richt¬
linie für die Zukunft , was von der Achse aus
geschehen wird. Denn diese Antwort an den
Feind zur gegebenen Stunde ist eine Sache ,
die der Italiener nicht weniger als der
Deutsche von ganzem Herzen ersehnt.

Dem anderen Sehntn aber nach politi¬
scher Ordnung und einem vernünftigen
Zusammenleben der Völker nach dem gewon¬
nenen Krieg, das im Italiener und feinem
Willen nach einem glücklicheren Europa lebt.

kgm die Erklärung Dr . Goebbels' über das
neue Europa entgegen. In diesen Ausführun¬
gen ist ein Begriff , der durch häufigen Ge¬
brauch Gefahr läuft , blaß zu werden, über das
bekannte Allgemeine hinaus in wichtigste»
Einzelheiten des deutschen Standpunktes fest¬
gelegt . Die vom Krieg bedingten Ausnahme¬
zustände würden den Weg in eine Epoche wei¬
sen, in der die europäischen Völker frei zu-
einanderfinden.

Diese Antwort Dr . Goebbels ist für Italien
vielleicht die wichtigste, da sie gegenüber dem
Bolschewismus den großartigen idealen R c h *
men des Aufbauprogramms der
Achse — da vielleicht auf keinem Gebiet vom
Feind so giftig und nach der Haltung gewisser
Neutraler zu schließen, auch nicht ohne Wir¬
kung gelogen wird — sowie auch über Form
und Gestaltung eines Europa der Zukunst, für
das die Achse die Schlachten im Osten und Sü¬
den gegen Anarchie und Reaktion schlägt.

Aeue Stärkung der Eutschloffenheit Chinas
Abkommen über die Rückgabe der japanischen Konzession in China unterzeichnet

* Tokio » 14 . März . Auf einer Sondcr -
konferenz der Aoslandspresie am So «»tagoor -
mittag gab der Sprecher der Regierung die in
Nanking erfolgte Unterzeichnung des neue»
Abkommens zwischen Japan uud China be¬
kannt, wonach die Rückgabe der japanische «
Konzessionen bzw . Sonderrechte in China be¬
reits am 30. März dieses Jahres verwirklicht
wird.

Damit seien , wie der Sprecher hinzufügte,
bereits in allernächster Zukunft praktisch dir
ausländischen Konzessionen in China ausge¬
hoben bzw . zurückgegeben : denn die Rückgabe
beziehe sich selbstverständlich auch auf die briti¬
schen und amerikanischen Konzessionen , die seit
Kriegsbeginn unter japanischer Militärkon¬
trolle standen . Japan setzte hierdurch seine
früher gegebenen Versprechungen in die Tat
um, wodurch die chinesische Nationalregierung

Deutscher Lustsieg über Tunefieu
Unsere Zager bewiesen erneuj ihre lleberlegenheit über die Nordamerikaner

* Berlin » 14 . März . Deutsche Jäger bewiesen
am 18. März über dem nordafrikanischen
Kriegsschauplatz von neuem ihre Ueberlegen-
heit in Kämpfen mit nordamerikanischenFlug¬
zeugen . Gegen 17 .45 Uhr versuchte ein Ver¬
band feindlicher Jagdflugzeuge des nordameri¬
kanischen Musters Air» Cobra , einen deurschen
Feldflugplatz im südtunesischen Küstengeb - et an¬
zugreifen. Die deutschen Jagdfliegerrotten war¬
fen sich dem feindlichen Verband entgegen und
zersprengten ihn. Der aufgelöste Verband
wurde dann von unseren Jagdfliegern in zahl¬
reiche einzelne Luftkämpfe verwickelt , in deren
Verlauf 14 feindliche Jagdflugzeuge
abgeschossen wurden . Nur vier feindliche
Jäger konnten entkommen. Dieser großartige
Abwehrerfolg brachte den deutschen Jäger » kei¬
nen einzigen Verlust.

Major Müncheberg , der wenige Stun¬
den vorher seinen 132 . Gegner abgeschosien
hatte, errang in dieser Luftschlacht den 138. Luft¬
sieg . Der erfolgreichste Jagdflieger des Tages
war Feldwebel Reinert , der mit sechs Ab-
schüffen seinen 131 . bis 136. Luftsieg erreichte .
Oberleutnant F r e y t a g besiegte den 80 . und
87. Gegner im Luftkampf. Derselbe deutsche
Jagdverband , der dem Feind so schwere Ver¬
luste zugefügt, hatte einige Stunden zuvor im
gleichen Frontabschnitt vier weitere feindliche
Jagdflugzeuge vom Muster Curtitz abgeschoffen.
Damit verlor der Feind gestern allein über der
Südostfront von Tunesien achtzehn Flugzeuge.

gleichzeitig eine weitere politische und
Prestige-Stärkung erfahre. Die Rückgabe er¬
folge in völliger Uebereinstimmung mit dem
Geist der Zusammenarbeit zwijchen Japan und
China zur erfolgreichen Durchführung des
Krieges und dürfte in bemerkenswertem Ge¬
gensatz stehen zu den leeren Zusicherungen
Amerikas und England , die niemals verwirk¬
licht worden "wären.

Politische Beobachter erklären , daß die Un¬
terzeichnung der Uebereinkunkt über die Rück¬
gabe der japanischen Konzessionen an China,
die eine klare Kundgebung der Mo¬
ralprinzipien der japanischen Di¬
plomatie sei . stark zu der weiteren Ent¬
wicklung der chinesischen Nationalregierung
beitragen wird . Durch die Rückgabe der japa¬
nischen Konzessionen an China werde der Be¬
weis an die Welt geliefert, daß die Außen¬
politik der japanischen Regierung sich nur aus
Prinzipien der Moral gründet und daß Ja¬
pan seine einmal gegebenen Versprechungen
unter allen Umständen erfülle. Japans Schritt
bei der Erfüllung der verschiedenen . China ge¬
machten Versprechungen , wobei es seine eige¬
nen Jnteresien hintansetze , stehe in schar¬
fem Widerspruch zu der anglo - amerikanischen
Praxis , leere Versprechungen zu machen und
jedes Opfer zu vermeiden. Die China-Politik
Japans beruhe auf der unerschütterlichen Po¬
litik des gemeinsamen chinesisch - japanischen
Wohlstandes und der chinesisch- japanischen
Weiterentwicklung. Durch den gegenwärtigen
Schritt Japans werde es immer klarer , daß
Japans Politik China gegenüber grundsätzlich
darin beruhe, die zahlreichen im Wege Chinas
zum Wohlstand stehenden Hindcrniffe zu besei¬
tigen. Chinas Entschloffenheit für eine sieg¬
reiche Beendigung des großasiatischen Krieges
werde durch diese Aktion noch weiter gestärkt .

Wir schaffen alle für den Siegi

Pcifsdienknall aus USA.
Von Hans Wendt , Stockholm

In einer erfreulichen Zukunftsvision vom
kommenden Weltkrieg zwischen den heute ver¬
bündeten imperialistischen Reichen hat der
USA . -Vizipräsident Wallace auch bas Gespenst
des Handelskrieges genannt . Diese Bemerkung
soll nicht übersehen werden, obwohl seine Rede
vor allem in bezug aus das Verhältnis zu den
Sowjets Aufsehen erregte. Sie offenbart auch
noch eine andere Bedeutung : Uncle Sam hat
einen herrisch drohenden Peitschenknall
auch nach der Seite des britischen
Löwen für richtig gehalten. Wallace warnte
vor der betrüblichen Wiederkehr des Schau¬
spiels, wie Staaten , die ihre internationalen
Schulden nicht zahlen wollten, sich obendrein
durch Zollmauern abzusperren suchten. Kein
Zweifel, das ging auf England . Die Vereinig¬
ten Staaten haben trotz ihrer scheinbaren Leih - '

und Pachtgrotzzügigkeit Englands Verhalten
nach dem vorigen Weltkrieg, die Weigerung
des Bezahlens der- Kriegsschulden und eine
Zollpolitik, die schließlich nach Ottawa führte,
nicht vergessen . Wenn Mr . Wallace die Gefahr
neuer berartiger Konflikte als eine der Quel - '

len künftiger Weltkriege an die Wand malt ,
so ist er sogar ganz besonders eigentlich schon
mitten in der Wirklichkeit . Denn trotz oder
vielleicht gerade wegen der großzügigen Leih¬
und Pachtverordnung , die neuen Schuldenstrei¬
tigkeiten angeblich Vorbeugen sollte , ist dieses
Problem so intensiv vorhanden wie nie zuvor.
Die heimtückischeRooseveltmethode, alles schein¬
bar biS nach dem „Sieg" zu verschieben , hat die
wiberstreitenden Interessen noch besonders ver¬
filzt und vergiftet.

In der letzten Zeit haben die Engländer An¬
strengungen unternommen , um darzutun , baß
die Leih - und Pachtpraxis durchaus keine „Ein¬
bahnstraße" sei , daß auch sie und die Domi¬
nions den Vereinigten Staaten beträchtliche
Dienste geleistet und sogar erhebliche Barzah¬
lungen bewerkstelligt hätten . Botschafter Lord
Halifax hat in einer amerikanischen Zeitschrift
ausgerechnet, um was für große Beträge cs
sich handelt . Sie stehen natürlich trotz aller
englischen Rechenkünste in keinem Verhältnis
zu dem , was England in seiner Not hat neh¬
men müssen. Das englische Verhältnis zn Nord¬
amerika ist heute das eines Schuldners , den
ein „gönnerhafter " Geldgeber in immer neue
Verpflichtungen gestürzt hat , um ihn um so
fester in die Klauen zu kriegen. Alle Well
weiß ja , und der Halifaxsche „Berechnungs¬
versuch" beweist bas Vorhandensein dieser Er¬
kenntnis auch auf englischer Seite , daß die Ver¬
einigten Staaten selbstverständlich c i n e s T a -
ges Abrechnung halten werden.

Diese Abrechnung wird , das ist der Sinn ,
der diesmal in Abweichung vom ersten Welt¬
krieg getroffenen Regelung , nicht in Geld er¬
folgen sbzw. nicht erfolgen) , sondern in Sach¬
werten. Roosevelt hat sein eigenes Land , ab¬
gesehen von der Vorspiegelung von Bertei -
digungsnotwendigkeiten. in diesen Krieg ge¬
lockt mit der Aussicht , die Führung in der
Welt zu erringen , das „amerikanische Jahr¬
hundert" zu verwirklichen und sich eines Ta¬
ges zu den Vereinigten Staaten der Erde M
erweitern . Er erstrebt scheinbar ein englisch-
amerikanisches Kondominium, in Wirklichkeit
aber das nicht erst von seinen Juden , sondern
schon im vorigen Weltkrieg ' von den gleich¬
artigen Beratern Wilsons aufgestellte Ziel der
Beerbung Englands . Er glaubt persönlich ,
nur noch eine Verständigung mit Stalin
nötig zu haben und durchführen zu können :
dann wähnt er sich dem Ziel der Weltherr¬
schaft so nahe wie noch niemals . Es ist nicht
ganz sicher , ob ihm sein Land weit genug auf
diesem Wege folgt. Die Wallace - Rede sollte
der Sorge vor dem Kommunismus Rechnung
tragen . Eines wichtigen Erfolges , der in ihren
Augen einen Weltkrieg durchaus rechtfertigt,
glauben die USA . auf jeden Fall sichir zu
sein : der Vollendung dessen , was im ersten
Weltkrieg gegenüber dem ehemaligen eng¬
lischen Mutterland begonnen wurde. Damals
wurde England eines Teiles seiner Macht und
seines Welthandels, beraubt . Diesmal geht es
ums Ganze. Vierfach sind die Mittel , die der
USA . -Imperialismus genau nach dem Vor¬
bild Englands anzuwenden ' suchte , um die
Herrschaft zu erhalten : Stützpunkte in allen
Teilen der Welt : Sicherung von Märkten
oder Möglichkeiten für Preisdiktate : Beherr¬
schung der Meere durch Flotte und Handels
schiffahrt , wozu jetzt noch das Flugwesen
kommt : Errichtung eines internatioyalen Tn -
stems , durch das eine möglichst^ große Zahl
von Staaten unterjocht, in Abhängigkeit ge¬
bracht ober kontrolliert werden kann . An dem
vierten und schwierigsten Punkt versucht sich
Roosevelt gegenwärtig noch . Die Wallace -
Reöe und die Washingtoner Konferenzplänc
sind eine Einleitung .

Mit den Stützpunkten hat er seinen Raub-
zug gegen England begonnen. Di« Zerstörer-
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Stützpunkt-Transaktion war der symbolische
Auftakt zu dem ganzen Riesengeschäft , das er
mit diesem Weltkrieg beabsichtigte . Sie bietet
bas Muster dafür , was sich aus dem ganzen
Leih- und Pachtsystem entwickeln soll . Eines
Tages wird der amerikanische Shylock die
Rechnung zücken und sich alle Stücke aus dem
Fleisch des Empire herausschneiben , die er
begehrt. Wie sagte der Stützpunktspezialist Se¬
nator Tyding soeben : DaS Leih- und Pacht¬
system sei einer der edelmütigsten Akte der
Weltgeschichte,' ob denn nicht England die
gleiche Geste der endgültigen Abtre¬
tung von Stützpunkten für richtig
halte, die die Bereinigten Staaten für sich be¬
nötigten ? Ueber weitere Stützpunkte im Pa -
zifik soll noch „verhandelt" werden.

Der Raubzug an den englischen Märkten ist
zum größten Teil bereits beendet . Von Süd¬
amerika bis zu den eigenen Dominions hat
England , das ja durch den Krieg fast völlig
exportunfähig geworben ist , eines der ange¬stammten Interessengebiete nach dem anderen
räumen müssen. - An Südafrika . Indien , im
Nahen Osten entstehen amerikanische Fabriken ,und Sandelseinfallstore gesellen sich zu den
strategischen Stützpunkten. Mit eindeutiger
Zielsetzung haben die USA . die Kritik und
den Kampf gegen das alte englische Kolonial¬
system ausgenommen. Jetzt möchte Roosevelt
noch mit den Sowjets zu einer Teilung in
bezug auf China und vielleicht auch noch zueiner Verständigung über andere Gebiete ge¬langen.

Bleibt noch der dritte Komplex : Sperrenüber die Meere, mitsamt See - und Luftver¬
kehr . Die USA . wollen nach Knox ' neuester
Prahlerei ihre „Fünfmeereflotte" bis 1945 fixund fertig haben . Sie haben zweifellos Eng¬land schon heute im Flottenwesen überflügelt.Und nun im Handels - und im Luftverkehr?Hier hat sich England bezeichnenderweise am
ersten zur Wehr gesetzt , hier wird die nächste
Entwicklung dementsprechend am interessante¬
sten sein . Aber kann sich England denn nochwehren? Es sieht, wie es neulich der „Econo¬
mist" ausdrückte , einem Kriegsende entgegenmit bestenfalls der Hälfte seiner Borkriegs¬
handelsflotte , wobei der verbleibende Rest zumgrößten Teil aus abgenutzten Schiffen bestehenwird, und einem völlig umgekehrten Verhält¬nis zu den Vereinigten Staaten , die vor dem
ersten Weltkrieg kaum eine eigene Handels¬flotte besaßen . DollendeS in der Luft ist daS
amerikanische Uebergewicht erdrückend . Die
USA . haben sich durch ihren Transozean¬
kriegsverkehr ein solches Uebergewicht an Fa¬briken, Flugzeugtypen , Mannschaften und Er¬
fahrung erworben, daß England , wie es sonst
so gern gegenüber anderen sagt, hier unmittle -
bar „outnumbereü" ist . Eine schwedische Mel-
bung ^

aus Neuyork sagte dieser Tage betrübt —
auch Schweden hat ja den Ehrgeiz auf dem Ge¬
biete des zukünftigen Atlantik- Luftverkehrs:
„Es ist schwer zu sehen, wer in der Lage seinwürde, mit den USA . nach dem Kriege zukonkurrieren."

DaS gleiche muß sich England sagen . Es ist
bttter , aber die unvermeidliche Folge des Krie¬
ges , den Churchill als Gefolgsmann Roosevelts
m Aufträge der Neuyorker Judenschaft füh¬ren muß . Geradezu tragikomisch mutet es an,wie sich die englischen Reedereien bemühen ,ieute ihrer Regierung klar zu machen, daß sic

sich den USA . gegenüber wehren müssen :
„England darf nicht davor zurückschrecken , sei -

^ nen Verbündeten zu sagen , baß eine starke
englische Handelsflotte für England genau so
notwendig ist wie Heer, Flotte und Luftwaffe.Das muß nicht nur gesagt werden, sondernalles muß auch darauf vorbereitet sein , diesen
Standpunkt zu verteidigen . . ." Die eng¬
lischen Reedereien haben in einer weiteren
Adresse an die Regierung Beteiligung an der
Entwicklung des Flugwesens gefordert, das ja
besonders bei dem Schiffsmangel nach dem
Kriege den größeren Geschwindigkeitdbedürf -
nissen usw. einen bedeutenden Teil der alten
Ozeanschiffahrt zu erben droht. Entrüstet
haben sich die Engländer zusammen mit ame¬
rikanischen Stimmen zur Wehr gesetzt , die
ihnen vorwarfen , sie wollten Leih - und Pacht¬material dazu benutzen , um nach dem Krieg
hinterrücks ihren amerikanischen Gegnern zurSee und Luft Konkurrenz zu machen. Aus der
anderen Seite haben die Amerikaner bereits
bei Erörterung des englischen Beveridge-
Bluffs Proteste angemelbet gegen jede Art von

, Schleuderexport oder staatliches Export¬
monopol.

Auf der amerikanischen Seite ist dies das
Kennzeichen der Stunde : Gerade jener Teil ,
der heute seinen Verbündeten gegenüber alle
Trümpfe in der Hand hat, der dem englischen
Löwen schon so beträchtliche Streifen aus sei¬
nem Fell geschnitten und ihn künftig zum
Haustier im Weißen Haus erkoren hat , miß¬
traut seinen Partnern . Die USA . fürchten,
England könnte sie trotz aller Abhängigkeit mit
gewohnter Anpassungsgabe, Fähigkeit und
Raffiniertheit um die Früchte ihrer kostspieli¬
gen Weltkriegsanstrengungen betrügen und
sich den kunstvoll gelegten Schlingen ent¬
winden. Sie fürchten , die Sowjets könnten als
einzigen Dank für Leih - und Pachtlieferungen
den Kommunismus übers große Wasser schik -
ken . Ab und zu erscheint deshalb ein kleiner
Peitschenknall um die Ohren bcS Bären oder
des Löwen ganz angebracht .

WaS wir Deutsche von diesen sich abspielen -
ben Auseinandersetzungen im Lager unserer
Feinde halten sollen ? Sie gewiß nicht ans den
Augen verlieren , die faktischen Gegensätze als
Schwäche, wie sie jedem Koalitionskrieg an¬
haften, klar erkennen und bei der Kriegfüh¬
rung gegen England nicht vergessen , baß dieses
Land nicht zuletzt deshalb zu sehi : verzweifel¬
ten Mitteln seiner Kriegführung greift, wie
dem Terrorkrieg gegen Kulturdenkmäler ,Frauen und Kinder, weil eS ja weiß , daß eS
den Krieg gegenüber USA . bereits
verloren hat und neben dem Bolschewis¬
mus nur durch gleich große Grausamkeit be¬
stehen kann . Im übrigen aber : Auf nichts an¬
deres vertrauen als auf die eigene Kraft und
den eigenen Willen zum Siege.

Wieder Schwedens Neutralität verletzt
Südschweden von 20 Flugzeugen überflogen
H . W . Stockholm , 14. März . Die Engländer

sind bei den im Wehrmachtbericht verzeichneten
nächtlichen Einflügen in den Ostseeraum mir
Schwedens Neutralität in üblicher
Weise verfahren . Die Neutralitätsverletzungen
häufen sich im Schweizer Tempo. Amtlich wird
nach wie vor jede Kennzeichnung des schuldigen
Teile? vermieden. Es ist nur die Rede von
„fremden Flugzeugen" . Nach dem offiziellen
Bericht wurde Süöschweden in der Nacht zum
Sonntag wieder von etwa 29 solcher Flugzeuge
Überquert , hauptsächlich mit füdöstlichem Kurs .

Moskau schilkke den . Helden Sito "

Die Hintergründe der Bandenkämpfe in Kroatien — Das kommunistische „Hauptquartier " fiel
A . M. Budapest, 14 . März , lieber die Hinter¬

gründe der Banöenkämpfe in Kroatien werden
.jetzt in Agram Einzelheiten bekannt, die auf¬
zeigen , daß auch in diesem Sektor machtpoli¬
tische Gegensätze zwischen den
Sowjets und den Briten bestanden ,die inzwischen allerdings durch die energischen
Säuberungsmaßnahmen reichlich illusorisch ge¬worden sind. Nach dem Zusammenbruch Jugo¬
slawiens begannen sich zunächst versprengte
Teile der alten jugoslawischen Armee, und
zwar ausschließlich serbische Elemente, zuBanden zusammenzuschließen , die im AufträgeLondons begannen, Störungsaktionen
gegen den deutschen Nachschub , am
Balkan zu organisieren.
Moskau wollte London ausstechen

Diese Einflußnahme Londons auf dem Bal¬
kan ließ Moskau nicht ruhen , und so entsandte
es einen im Bandcnkrieg ausgebildeten Kom¬
munistenführer in die undurchdringlichen Wäl¬
der Bosniens , um von dort aus Moskaus
Banden zu organisieren und ein Gegengewicht
gegen die serbischen Agenten Londons zu schaf¬
fen . Der von Moskau entsandte Banbenführer
umgah sich mit einem geheimnisvollen Dunkel
und trat nur unter dem Decknamen „Tito "
auf. Aus asozialen Elementen und verspreng¬ten Resten der ehemaligen jugoslawischen Ar¬
mee organisierte er seine Banden in West-und Südbosnien . mit dem Mittelpunkt in
Bihatsch .

Ueber die grausige Herrschaft , die
dieser Abgesandte Moskaus mit seinen Hel¬
fershelfern und Drahtziehern ausübte , liegen
zahlreiche Einzelheiten vor. So mußte der
kroatische Staat allein im vergangenen Jahre
95 Millionen Kuna (4,75 Millionen Reichs¬
mark ) für die Versorgung und Erziehung von
39 090 Kindern- ausbringen, die im Laufe der
Bandenkämpfe und der Ueberfälle der Banden
auf friedliche , wehrloseBauerndörfer die Eltern
verloren hatten . Als im Zuge der gegenwär¬
tig laufenden Säuberungsaktion deutscher und
kroatischer Truppen Bihatsch , das Hauptquar¬tier des Moskauer Bandenführers , erobert
wurde, fand man Massengräber, in denen die
Banditen ihre Opfer verscharrt hatten.
Der Strohmann der Juden

Inzwischen ist es gelungen, die Identität
des Bandenführers Tito festzustellen . Es han -
delt sich um einen mehrfach vorbestraf ,
ten Schlossergehilfen namens Io -
ftp Broz aus der Umgebung von Agram,der sich schon frühzeitig dem Bolschewismus
als der seinem verbrecherischen Instinkt am
meisten entsprechenden Lebensform zugewandt
hatte. Seit 1928 entwickelte er sich in schnellem
Aufstieg zu einem der Führer der offiziell ver¬
botenen Kommunistischen Partei Jugoslawiens .
Bald wurden seine verbrecherischen Fähigkei¬
ten von Moskau erkannt, und unter verschie¬

denen Namen setzte man ihn in den großen
kommunistischen Zentralen Europas , in Prag ,
Paris und schließlich in Moskau ein .

Durch die kürzlich erfolgte Demaskierung
des „Helden Tito" und durch die Bekanntgabe
seines Namens und seiner wenig ruhmvollen
Vergangenheit haben die kommunistischen Hin¬
termänner der Bandenführung in Bosnien
einen schweren Schlag erlitten , machte doch
Josip Broz in Wirklichkeit nur den Stroh¬
mann für die jüdischen Anführer
des Bandenkrieges in Kroatien , an
ihrer Spitze der frühere Belgrader Jude Mosa
Piade . Schon im vergangenen Herbst wurde
es ganz deutlich , daß Moskau mit den Banden
auf dem Balkan Pläne verfolgte, die sich gegen
die englischen Kriegsziele richteten . Moskau
strebte die vollkommene Volschewisierung des
Balkans an, und so ist es denn auch nicht ver¬
wunderlich, wenn die kommunistischen Banden
in Kroatien in ihrer Agitation England und
seine Trabanten , vor allem aber die jugo¬
slawische Exilregierung in London , auf das
heftigste beschimpfen.

Zwar versuchte man im Dezember, die
Klassengegensätze zu überkleistern, indem die
bolschewistische Bandenführung in ihrem da¬
maligen Hauptquartier Bihatsch einen „anti¬
faschistischen Kongreß" inszenierte, zu dessen
Ehrenvorsitzenden neben Stalin auch Roose¬
velt, Churchill und Eden ernannt wurden . Da¬
durch wollte man offensichtlich den Gegensatz
zwischen Moskau und London in den Balkan¬
fragen vertnschcn , allerdings ohne Erfolg , denn
bald darauf begann die Sowjetregierung , auf
die jugoslawische Emtgrantenregieruna

' in
London einen immer heftiger werdenden Druck

auszuüben und die Forderung zu stellen, daß
sich auch die nationalistischen Serben der Füh¬
rung des Kommunistenführers Broz alias
Tito unterstellen sollten . Moskau verfolgte da¬
mals zwei Ziele , und zwar wollte es einmal
damit seinen unbedingten Herrschaftsanspruch
auf dem Balkan dokumentieren, zum anderen
aber hoffte man, auf > diese Weise neuen Zu¬
strom für die schon arg dezimierten bolsche¬
wistischen Randen zu erhalten .
Die deutsche Wehrmacht beseitigte den Spuk

Inzwischen hat die Säuberungsartion der
deutschen, kroatischen und italienischen Wehr¬
macht in Bosnien eingesetzt — das Haupt¬
quartier der Bandenführung , Bihatsch , fiel. Die
wesentlichen Bandenzentralen imirden zerschla¬
gen , und was bisher noch nicht festgenommen
werden konnte , suchte sein Heil in der Flucht.
Die Auseinandersetzung zwischen London und
Moskau über die Herrschaftsansprüche auf dem
Balkan ist durch bas Eingreifen der deutschen
Wehrmacht damit wieder einmal in ein sehr
akademisches Stadium getreten, da auch hier
die deutsche Wehrmacht einen Strich durch
die Rechnung gemacht hat. Zwar hat die
jugoslawische Emigrantenregterung in London
sich in letztex Zeit den Moskauer Wünschen
gegenüber gefügiger gezeigt , aber wohl einfach
deshalb, weil einmal London nicht in der Lage
war , sie diplomatisch genügend zu Unterstützen ,und weil andererseits die Zerschlagung der
kommunistischen Banden die Durchführung der
Moskauer Pläne auf demBalkan sowieso ziem¬
lich illusorisch macht, so daß selbst die Fügsam¬
keit der Londoner jugoslawischen Exilregierung
die Durchführung der Moskauer Pläne aus
dem Balkan kaum wesentlich fördern wird.

Alle Völker Europas sind bedroht
Alle sollten daher für den Sieg kämpfen und arbeitenAlle sollten daher für den Sieg kämpfen

* Mailand , 14. März „Alle europäischenVölker", so betont Appelius im „Popolo
d 'Jtalia " zur Lage , „haben heute die heilige
Pflicht, einen einheitlichen Block zu bilden, um
diesen Krieg zu gewinnen, da sie alle zusam¬
men vom Bolschewismus und Amerikanismus
angegriffen und von England verraten wur¬
den sowie in ihrer geschichtlichen Vergangen¬
heit , ihrer Gegenwart und in ihrer Zukunft
bedroht sind. Zweifellos gibt es in Europa
mancherlei alte und neue Grundsätze , die jedoch
seit 2099 Jahren immer dieselben sind und
Europa niemals vernichteten . Der ' Amerika¬
nismus und der Bolschewismus können da¬
gegen Europa vernichten. Europas innere Ge¬
gensätze sind keineswegs unvermeidlich, wie
man vielleicht anzunehmen geneigt ist. Sie
entspringen vielmehr einer einzigen Ursache,
nämlich der räumlich allzu begrenzten Enge

Volitlsche Emigranten unerwünscht'
Die Neutralen wollen sie los werden — Aber auch die „Alliierten " '

verweigern die Aufnahme
W. L . Rom» 14. März . Nach italienischen

Feststellungen befinden sich die beim Vormarsch
der Heere der Achse geflüchteten politischen
Emigranten beileibe nicht etwa in der Mehr¬
zahl in England oder in den Vereinigten
Staaten , sondern sie halten sich vor allem in
der Schweiz , in Portugal , Spanien ,
Schweben -und der Türkei auf, wo sie
auch finanziell den Regierungen dieser Staa¬
ten zur Last fallen .

Die britisch - amerikanische Agitation hat auS
diesem sogenannten Flüchtlingsproblem Ka¬
pital gegen die Achsenmächte zu schlagen ver¬
sucht . während zur selben Zeit nach Angabe
überaus menschenfreundlicher Erklärungen im
demokratisch - humanitären Stil die Londoner
und Washingtoner Regierungen auf bas
Drängen der Staaten hin , denen gegenwärtig
die Emigranten auf der Tasche liegen, alles
tun . um die Uebersiedlung dieser Flüchtlinge
auf britisches oder norbamerikanischeS Gebiet
zu verhindern oder im schlechtesten Falle
wenigstens hinauszuzögern .

So hat sich zwischen London und Washington
nach Maßgabe italienischer Informationen ein
diplomatischer Notenwechsel entwickelt , um nach
Möglichkeit die Aufnahme dieser Elemente dem
anderen Partner zu überlassen . Die britische
Regierung erklärte nach vorher bekundetem
tiefstem Mitgefühl für die Emigranten in
einem Memorandum vom 20 . Januar , die Un¬
terbringung dieser Emigranten sei wohl doch
eine Frage , die nur international be¬
handelt werden könne . Sollte aber eine inter¬
nationale Zusammenarbeit zustandekommen , so
würden die britische Regierung und die der
Dominions grobzügigerweise bereit sein , ihrer¬
seits die Frage zu prüfen , ob zur ' Ausnahme
der Emigranten evtl , auch britische Gebiete in
Frage kommen könnten.

Washington übertraf diese „Vorsicht"
Londons noch , indem man seinerseits in einer

Note vom 25. Februar anregtc , daß britische
und nordamcrikanische Vertreter in Ottawa
„zum Studium der Präliminarien " dieser
Frage znsammenkommen könnten. Natürlich
sei die Negierung der Bereinigten Staaten
bereit , alles für die Emigranten zu tun , was
in ihren Kräften stehe , jedoch sei die Einwan -
derungSpolitik der Vereinigten Staaten nicht
ohne weiteres zü ändern , sondern hänge von
einer Gesetzänderung ab , die wiederum . nur
durch den Kongreß vvrgenommen werde »
könne . Das italienische Urteil fügt diesem Vor¬
gang an , daß man unmöglich die von der bri¬
tisch- amerikanischen Agitation so laut hinaus¬
geschrieene angelsächsische „Humanität " mit der
politischen Praxis gegenüder seinen Freunden
noch vorsichtiger dosieren könne . '

arbeiten
des .Kontinents . 470 Millionen Menschen kön¬
nen in einem Käfig von 10 Millionen Oua -
dratkilometcrn nicht leben. Die Lösung aller
europäischen Probleme besteht in der Schaf¬
fung eines großen europäischen
Raumes , in dem alle Völker in einer Atmo¬
sphäre von Gerechtigkeit , gemeinsamer Sichcr-
hejt und gemeinsamen Wohlstandes ihre Orb .-nung finden können .

Das Hauptproblem ist, daß Europa de«
Krieg gewiuut . Alles audere läßt sich

reget« und wirb geregelt werde«.
Kein Volk braucht ' Angst zu haben , daß es ver¬
schwindet,' denn Europa bedarf aller Nationa¬
litäten und europäischen Verschiedenheiten . An
den Ufern des Mittelmeers und in den sow¬
jetischen Steppen wird das Schicksal Eu¬
ropas entschieden . Deutsch und italienisch
ist das Blut , das in diesen Tagen zur Vertei¬
digung Europas vergossen wird . Denn Europa
ist im wesentlichen eine germanisch - lateinische
Schöpfung. Bei der Verteidigung Europas
verteidigen Deutschland und Italien das
Fleisch ihres Körpers und das Wesen ihres
Geistes. DaS Schicksal aller anderen Völker
des Kontinents steht dabei jedoch mit auf dem
Spiel . Wenn Europa besiegt werden sollte ,
würden alle europäischen Nationalitäten be¬
droht sein . Im Falle des Sieges ist jedoch
Platz ' und Leben sür alle .

Jetzt ist nicht der Augenblick , in dem jeder
seine Rechnung präsentiert,' denn die in vor¬
derster Front stehenden Soldaten der Achse
müssen an den Kampf denken , der allen ande¬
ren Dingen vvrgcht. Jetzt ist vielmehr"

, wie
AppelinS abschließend betont, „ für jedes der
einzelnen Völker der Augenblick ar
komuien , um sein eigenes Blut oder
seinen eigeüen Schweiß anzubie -
t e n und sich durch diesen Beitrag das häus¬
liche Recht zu erwerben, am Tage des Siege ?
am Familientisch zu sitzen ." >»

Heuer plutokratischer Weltbeglückungsplan
„Roosevelt als Weltpolizist " — Internationale Polizei -Luftwaffe in USA .

H .W . Stockholm , 14. März . Der frühere eng¬
lische Luftfahrtminister Lord Brabazon hat der
„Königlich - britischen Gesellschaft für Luftfahrt
in London " ein Projekt sür die Errichtung
einer internationalen Polizeiluftwaffe als
Werkzeug für sogenannte „Frtedcnsbewah -
run'g" vorgelegt, das in der englischen Presse
lebhaft erörtert wird und jetzt auch neutrale
Kreise in abschreckendem Sinne zu beschäftigen
beginnt . - _

Im Hinblick auf die ständigen Bemühungen,
Flugzeuge mit immer größerem Aktionsradius
zu konstruieren, mit dem Ziel , daß Bomber
ganze Meere überfliegen und zu ihrer Basis
zurückkehren können , hat Brabazon die fol¬
gende These ausgestellt : „Die Luftkrtegsgcfahr
muß künftig mit Lustwaffenmitteln bekämpft
und die Herrschaft der großen imperialistischen

Mächte durch fliegende Exekutivorgane ge¬
sichert werden.

"
Brabazon will zu diesem Zweck die Erde in

sechs „Föderationen " aufteilcn : 1 . die britisch¬
amerikanische , 2 . die europäische , 3 . die sowje¬
tische , 4 . die fernöstliche , 5. die indische und 6 . die
südamcrikanische . Alle zusammen sollen einen
sog. Weltverband mit Sitz in den USA . bilden.

Die Gesamtbewertung dieses neuen Weltbe -
glückungSplancS wird von der schwedischen
Zeitung „Nya Dagligt Allehande " in folgen¬
den Sätzen gegeben : „Die Perspektive ist wenig
verlockend.. Räuberpolittk hat in Zukunft groß¬
artige Möglichkeiten ." Gewiß — nämlich für
den Fall , baß die plutokratisch - bolschewistischen
Verbündeten, wie sie und ihre . Mitläufer möch¬
ten, wirklich siegen sollten . Erfreulicherweise
ist dieser Fall einstweilen nicht gegeben .

« Zch zog es vor auszusteigen"
Amerikaner pendeln am Fallschirm — Ein Tag am Atlantik

PK. Die großen viermotorigen amerikani¬
schen Flugzeuge haben zumeist eine Besatzung
von 10 Mann an Bord . Die hohen Abschuß¬
zahlen, die unsere Jäger bei den Tag - und
Nachtangriffen der amerikanischen und eng¬
lischen Bomber erzielen, machen deutlich ,
daß der Feind bei diesen hohen Verlusten an
Viermotorigen noch um so größere und emp¬
findlichere Ausfälle an seinem Personal hin¬
nehmen mußte. Hunderte der amerikanischen
Piloten haßen den Weg in die deutsche
Kriegsgefangenschaft antreten müssen, wett
mehr haben ihren Einsatz mit dem Leben
bezahlt.

Ein Tag am Atlantik . Wieder sind die Jä¬
ger auf ihren Feldflugplätzen in Bereitschaft .
Klar zeichnet sich der Einflug eines amerika¬
nischen Bomberverbandes ab. Schon vor Er¬
reichen der Küste werden die Bomber gestellt,wird der Verband auseinandergeriffen , fallen
unter den schneidigen Angriffen der Focke -
Wulf und Messerschmitt - Jäger einige der
Viermotorigen in rasender Steilfahrt auf den
Boden oder in die hochaufspritzendcn Wellen
de » Atlantik.

Oskar Peter Brandt .
Wir sehen die Fallschirme am Himmel stehen.Bei der einen Viermotorigen war eS zunächstnur einer, der schon unter dem blauseidenen

Himmelsdach stand , als die F . W. ihren ersten
Angriff geflogen hatte. Wir verfolgten die
Richtung , springen in den Wagen — der Bur¬
sche kann unS nicht entgehen . Langsam pendelt
der Fallschirm der Erbe entgegen. Ueber die
Kirche eineS kleinen Dorfes kommt der Ame¬
rikaner gerade noch hinweg , setzt dann auf
einer kleinen Wiese auf, und schlägt gerade
seinen Fallschirm ab — um von dem heftigenWind nicht noch einmal in die Höhe gerissen
zu werden, als wir bei ihm sind .

„Ich habe es vorgezogen, gleich auszustei¬
gen"

, erklärte er . „Der Angriff der Jäger
hatte unseren Bomber aus dem Verband aus -
schcren. lassen — nun Hatten wir ihm nicht mehr
die Abmehrkraft unserer Bordwaffen aus vie¬
len Flugzeugen entgegenzusetzen . Da gab ich es
auf." Er hatte recht, denn schon beim zweiten
Angriff, den Ritterkreuzträger Lt . D . flog ,wurde der Bomber so hart angeschlagen , daß
er im Kurvenflug nach unten ging und schließ¬
lich ins Trudeln geriet. Vier weitere von der

Besatzung hatten noch ausstcigen können . In
einem anderen Fall war eine von dem Unter¬
offizier Kl . auf die offene See hinaus verfolgte
Maschine mit Bordwaffen so schwer getroffen
worden, daß die linken Motore brannten . Der
Ufsz. konnte nur noch feststcllen, daß bas feind¬
liche Flugzeug sich auf das Meer senkte, mußtedann aber abdrehen, weil er bet der wütenden
Verfolgung sehr viel Sprit eingebüßt hatte.
H>ie Bestätigung seines Abschusses gaben am
folgendeck Morgen die amerikanischen Piloten
selbst . . . Sie hatten ihr Flugzeug aus dem At¬
lantik, etwa fünf Kilometer unterhalb ' der
Küste, gelandet und in den mitgeführten zwei
Schlauchbooten Aufnahme gefunden.

Wieder einmal erweist sich hier am Kanal
und Atlantik die hohe Ueberlegenh ^ tt
der deutschen Jagdwaffe auch gegen¬über den stark bewaffneten und gutgepauzerten
viermotorigen Bombern . Die Abschüsse , die hier
bei den Tageseinflugversuchen der britischen
und amerikanischen Verbände erzielt werden,
sind hart und bitter erkämpft, aber gegen den
Schneid , das Draufgängertum und das ge¬
schulte Können der deutschen, auf vielen
Kriegsschauplätzen erfolgreichen und erprobten
Jäger können die jungen amerikanischen Be¬
satzungen nicht' an . Sie haben auf die Nnver-
wundbarkeit ihrer große » Flugzeuge vertraut
und müssen nun fast täglich erleben, baß wir
ihnen immer Besseres entgegenzusetzen haben .

DerFührerhat dem slowakischen Staats¬
präsidenten Dr . Tiso das Goldene Großkreu»
des Deutschen Adlerordens verliehen.

Die Slowakei feierte am Sonntag den
vierten Jahrestag der Staatsgründung . Im
ganzen Lande fanden aus diesem Anlaß Feier¬
stunden statt, die ihren Höhepunkt in den Ver¬
anstaltungen der im Schmuck der weiß-blau-
roten Fahnen und . der Hakenkreuzflagge pran¬
genden slowakischen Hauptstadt fanden. Die
Feiern in Preßburg wurden mit einer macht¬
vollen Kundgebung vor dem Nationaftheater
eingeleitet, wo sich eine über 15 090 Menschen
zählende Volksmenge eingefunden hatte.
" In Helsinki wurde eine Vereinbarung
über hen Warenverkehr zwischen Deutschland
und Finnland im Jahre 1943 sowie ergänzende
Vereinbarungen über den Warenverkehr »wi¬
schen den besetzten belgischen, »niederländischen
und norwegischen Gebieten einerseits und
Finnland andererseits unterzeichnet.

DaS Sobranje billigte einen Gesetzent¬
wurf für kinderreiche Familien nach deutschem
Vorbild , womit die bevölkerungspolitischeEnt¬
wicklung Bulgariens gefördert werden soll.

Vizeadmiral Fitzherbort , der Ober¬
befehlshaber der britischen Flotte in Indien , ist
nach Berichten aus London seines Postens ent¬
hoben worden.

Der stellvertretende britische
M inist e .r Präsident Attlee sagte am
Samstag in einer Rede in Porkshire : „Es ist
ein sehr schwerer Kampf in der Schlacht um den
Atlantik . Die Gedanken der Regierung beschäf¬
tigen sich ständig mit dieser Frage , die in Wirk¬
lichkeit die Schlacht öer. sieben Meere ist ."

Auf Palermo wurde bei dem jüngsten
englischen Luftangriff auch die altehrwürdige
Kapuzinerkirche durch mehrere Bomben schwer
beschädigt und ein unterirdischer Raum mit
Gräbern zerstört.

In Damaskus wurde gegen die Woh¬
nung des syrischen Ministerpräsidenten Ultschi
in dessen Abwesenheit ein Sprengkörper ge¬
worfen, der einige Personen verwundete. Der
Attentäter konnte entkommen .

Die Freilassung Gandhis wurde
bei einer Demonstration von 15 900 Arbeitern
in Ahmedabad gefordert. Die Polizei versuchte
den Demonstrationszug aufzulvsen, wurde je» ,
doch von den Nationalisten mit dex Waffe an¬
gegriffen, wobei drei Polizisten getötet und
vier schwer verletzt wurden . Nachdem Militär
zu Hilfe gerufen worben war , nahm man ins¬
gesamt 230 Nationalisten fest .

Die ägyptische Regierung mußte
eine weitgehende Ermäßigung der Telegramm¬
gebühren für amerikanische Soldaten auf ägyp¬
tischem Boden zugestehen .

Ueber Rangun wurden bei einem An¬
griff feindlicher Bomber von den japanischen
Jägereinheiten zwei Maschinen abgeschoffen
und der Rest in die Flucht geschlagen.

Der japanische Botschafter in
Französifch - Jndochina, . Kenkiche Uo-
shizawa traf am Tonntagnachmittag auf seiner
Reise nach Französisch - Jndochina in Nanking
ein , wo er dem Präsidenten Wagtschingweieinen Besuch abstatten uirb auch Besprechungenmit hochgestellten chinesischen Beamten habenwirb.

Gegen den englischen Imperia¬
lismus in Indien fand sich am Sonntag
Schanghais, indisch « Gemeinde zu der bisher
größten Protestkundgebung zusammen, wobei
indische Führer scharfe Reden gegen die eng¬
lische Schreckensherrschaft und die Willkür der
britischen Negierung hielten.

Die Negierung von Costarica
kündigte die Unterzeichnung eines Vertrages
an , der den USA . eine „25jährige Konzession"
auf 19 000 Acres Boöenfläche einräumt , auf
der angeblich Chinin gewonnen werben soll.
Wie verlautet , haben die UTA . Verhandlungen
zur Durchführung ähnlicher Projekte in an¬
deren Gebieten Süd - und Mittelamerikas ein¬
geleitet. -

I n Indien sind die Preise für ReiS jetzt
auf daS dreieinhalbfache gestiegen . Durch die
bereits herrschende Hungersnot ist mit einem
Steigen der Preise auch für andere lebenswich¬
tige Artikel zu rechnen .

Eine FlecktyphuSepidemie herrschtin ganz Marokko, die auch auf USA .-Truppen -
einheiten stark übergegriffen hat. Da die Me¬
dikamente zur Bekämpfung der Krankheit feh¬
len , sollen auch bei den Amerikanern berettS
zahlreiche Todesfälle zu verzeichnen sein.

Die nationale Regierung in Chi¬
na läßt in jedem Jahre an dem Todestag des
„Vaters von China"

, Dr . Sunyatsen , durch
Studenten und Schulkinder Bäume anpflanzen,
um der Holzarmut zu steuern . An der Pflan¬
zung beteiligten sich auch hohe Beamte.

Wien gedachte des 13 . März
Grund «nd Bode « für Rüstungsarbeiter' O . Wie » , 14. März . Wien beging am Sams¬

tag den fünften Jahrestag seiner Heimkehr inS
Reich. ES war nicht das Wien, das mit rau¬
schenden Fahnen damals am Hclüenplatz auf¬
gezogen war , voller Jubel und Begeisterung —
es war das schaffende Wien , daS diesen
Jahrestag beging und zwar in einer der
Grobarbeitsstätten der Stadt . Tausende nah¬
men an dieser Gedenkfeier teil , die Spitzen der
Partei , von Staat , Wehrmacht und Stadt wa¬
ren erschienen , aber das Gros stellte die W i e-
ner Arbeiterschaft .

Im Mittelpunkt der Kundgebung stand eine
Rebe des stellvertretenden Gauleiters S ch a -
rizer , der den 13 . März als den Tag der
Selbstbestimmung des deutschen Volkes deu¬
tete . Aber Grobdeutschlands Schaffung sei nur
ein Meilenstein für den sozialistischen Zu¬
kunftsstaat, den d« r Nationalsozialismus auf¬
richten wird. Die Donau - und Alpengaue
haben ihren Teil an diesem Staat , wie ihre
Soldaten in Narvik , auf Kreta und vor Sta -
ltngrad Teil an dem gewaltigen Schicksals¬
kampf genommen haben , der uns aufgezwungen
worben ist.

Der stellvertretende Gauleiter verwies auf
die Verfügung des Reichsleiters Baldur von
Schirach , daß die Stadt Wien 50 besonders ver¬
dienten Rüstungsarbeitern Grund und Boden
znm Geschenk macht — dies sei ein Zeichen
dafür, wie es im Großöcutschen Reich der Zu¬
kunft aussehen werde .
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Das Land um Bruchsal
Frühling am Groinbach

, Obergrombach. D ' Zit i s ch bot Hörst
oen Ruf , wie er herausschallt aus Hecken

und Gebüschen" : „Spitz den Pflug — Spitz den
Mug" und von Nachbars Dachfirst klingt es
herüber keck und frech „d 'Zit isch do — d 'Zit
>lch do" . Dem Bauer entgeht er nicht, der Fin -
'knruf, schon seit Wochen wartet er auf den
Wohlbekannten Klang, er weiß sie zu deuten
o>e Worte : „Schärfe den Pflug , die Zeit ist

. Tie Zeit der Saat , der Frühjahrsbestel -
!^ug ist angebrochen . Schon ein Blick durch die
^ rtsstratzen gibt die Gewißheit, daß neuer Lc -
oensgejst den Landmann erfaßt hat. Schon in
°uer Frühe rattern die Wagen, beladen mit
?uatgut und Ackergerät durchs heimatliche
j^orf . Am Toreingang bei der Schmiede stehen
Ui in Reih und Glied, die Eggen und Pflüge
und mit . Kennerblick mustert der behäbige
Schmied seine Patienten . Zähne müssen ge -
Mrft und eingesetzt werden, Pflugschareüber -
Mt und Pfluggründel neu beschlagen werden.
^ >e Arbeit drängt , das Wetter zur Saat ist
«unstig und der Schmied schaffts, hell klingt der
Gleichtakt auf dem Ambos, daß die Funken
brühen.

Und draußen auf der Flur zieht der Land -
? n»n seine Furchen , gleichmäßig legt --sich
Scholle an Scholle , wie mit dem Meßband ab -
” e ttecft. Alte erfahrene Bauern stehen hinter

Pflug und die Zungen , noch nicht der
schule entwachsen , leiten bas Gespann, selbst
»tauen verstehen mit Geschick den Pflug zu
'Uhren . Köstlich frischer Erdgernch der Krume
^ stillt die Luft , die dnrchgezogene Egge ver¬
mut ^gleichmäßig die Schollen zur Aufnahme
u^r Saat . Und wie er ausschreitet der Sä -
Junn , kräftigen Schrittes , den Tack - mit dem
«aatkorn um die Schulter gelegt , in großem
^ ogen mit sicherer Hand übergibt er dem Erd¬
olch daö Korn , in eine Staubwolke gehüllt m --
, Uten der prasselnden Körner . Wer wird bet
solchem Geschehen nicht ergriffen , selbst der dem
>unde entwurzelte Städter Tann der Tchn-
Ulcht, aus ^ der Enge in die freie Natur zu ent¬
weichen , nicht widerstehen und wo immer mög -
"ch, wird mithelfend tatkräftig Hand angelegt.

Hier draußen in der Werkstätte der Nätur
uu^d ^aller Kummer niedergeschlagen , Gram
und Sorgen , die sich über die lange Winters -
,

l £ angesammelt haben , sie werden verscheucht
und neuer Mut hebt das Mcnschenherz empor .
Aerin liegt die Kraft des Bauern verwurzelt
und das Sehnen nach dem kommenden Früh -
' Nst. Die Heimat kamt sich geborgen fühlen,

" fbrend die Manncskraft vor dem Feinde steht,
wirb hier gewirkt und gearbeitet und die der
" de anvertrautc Saat wird zur Ernte reifen.
»,

^ -^Helmshcim. (Heldentod .) Wachtmeister
2 ' Tchmidt , Sohn des Landwirts Rudolf
Schmidt, hier , starb im Alter von 20 Fahren

Heldentod. Fnnigc Teilnahme wendet sich
schwergeprüften Familie zu .

»di. Rhcinhauscn. Zur 10 . Wiederkehr des
iwhrestages der Machtüberilahme im Gau
Anden hatte die hiesige Ortsgruppe zu einer
Mitgliederversammlung aufgerufc» . Fm Gast -
?Ms „Zur alten Post " eröffnet«: der stellver -
stetcnbc Ortsgrnppenlciter Pg . Ptohr die Ver-
untmlung . 9iach einleitenden Worten iiber -
felchte Pg . Pkohr ein Exemplar der von der
"'nuleitung anläßlich dieses Tages herausge -
u b̂enen Denkschrift „ 1923 H933, 10 Fahre
tantpf" a „ öeit neuzugezogenen Altparkcigc-
N? Udn Schivamborn. Das ' reich illustriertc

ist außerordentlich interessant.
. Anschließend . .verlas der Bersgtsimlungslei-

den Wortlaut einer Rede unseres Gau -
Esters Robert Wagner , die dieser vor einiger
Zkit im Elsaß über den totalen Krieg und den
Ansatz der Partei gehalten hatte, Nochmals
vurde einem klar und deutlich vor Augen ge -
»Uuft , was die Rückschläge iin Osten und in
, ?>rila zu bedeuten haben und daß die Parole
»r die Zukunft nur lauten kann : „Jetzt erst

alles für den Endsieg eiuietzen ." Mit
>Nev, Tieg -Seil auf unseren Führer tvurde die
°rn Ernst der Zeit getragene Versammlung

« richlossen .
Was bringt der Rundfunk?

^Eiaxvrogramm :
15 .00—16 .00 Pan Hugo Wolf bis Walter Niemann

«Lied - unb Kammermusik) .
—17 .00 Zeitgenössische Unterhaltungsmusik .

iZ -00— lJ . iQ Und wieder eine neue Woche.
jS .OO- iOM Zcitspiegel.

10 .15 Wehrmachtvortrag .
20 .00 Fronibericvie und volitischer Vortrag.

-11.15- 22 .00 , .s)llr jeden etwas ' .^ '»üchlandscndcr:
17 -15 —18.^ Klassisches Orchester - und Chorkonzert

- I ' t' eituna : W . ,T Rcus ) .
ii 15— 21 .0(1 Heitere 2olistc » »iusit der Gegenwart .

—- ' .00— 22.00 Neger . Bradms (Leitung : tlonvilschnh) .

Oelpslanzenanbau dient der Jetlversorgung
Neben der Tierhaltung kommt dem Anbau

von Oelpflanzen eine nicht geringe Bedeutung
in unserer Fettversorgung zu . Mit dem Ziel ,
uns auch auf diesem überaus wichtigen Gebiet
der Ernährungswirtfchaft auf eigene Füße zu
stellen, war der Reichsnährstand schon seit
Beginn seiner Tätigkeit bestrebt , den Anbau
von Oelfrüchten zu fördern , der in Baben von
8100 Hektar im Jahre 1865 auf 1800 Hektär
im Jahre 1916 zurückgegangen , dann aber —
zunächst langsam und später rapid — gesteigert
werden konnte. So ist die

Anbaufläche 1942/48 mit 5800 Hektar gegen¬
über 1940/41 um etwa 150 v. H. gestiegen .

Es handelt sich dabei ausschietzlich um Wtnter -
raps und Rübsen. Diese Leistung des badischen
Landvolkes darf als ganz hervorragend bc -

eichnet werben. Man wirb auch weiterhin
arauf bedacht sein , die Anbaufläche zu ver¬

mehren und durch gute Pflege der Aöcker er¬
höhte Erträge zu erzielen.

Beim Abschluß von Anbauverträgen stellt
sich der Preis auf 50 RM . (also um 10 NM.
höher ) . Einen weiteren Anreiz zum Oel -
früchteanbau bietet die Futtermittelrückliefe -
rung (Oelkuchen ) . Auch ist auf die Sonderzu -
teilnng in Reinstickstoff für Mehranbau hin¬
zuweise «.

Da der ertrngsreiche Raps wie auch Rübsen
im Juli das Feld räumen , können dort Fut¬
terpflanzen angebaut und im Herbst geerntet
werben.

In Baben wird auch — vorwiegend von den
Kleinstbetrieben zur Selbstversorgung mit
Speiseöl — Mohn gepflanzt, der im vorigen
Jahre eine Anbaufläche von 2500 ha
umfaßte. Bei Raps wurde durchschnittlich ein

Ertrag von 15 Doppelzentner je Hektar erzielt,
bei Mohn 8 bis 9 Doppelzentner . Mit dem
Sommerraps war man letztes Jahr ebenfalls
zufrieden.

Man steht : Ter Ruf des Reichsnährstandes
ist nicht ungehört verhallt. Ter Oelfrüchte -
anbau kommt allerdings nicht in Gestalt von
Butter , sondern in Margarine und Oelcn un¬
serer Ernährung zugute. Will der Oelfrüchte-
bauer

die Berechtigung zur Selbstversorgung
mit Speiseöl

beanspruchen , so muß er Nachweisen, daß er
mindestens 36 Kilo Raps , Rübsen oder Mohn
geerntet hat. Mit der Bescheinigung der zu¬
ständigen Kartenausgabestelle sin der Regel
baä Bürgermeisteramt ) geht er zu einer noch
offenen Oelmühle, läßt selbst schlagen und er¬
hält 12 Kilo Speiseöl zurück . Dafür wird eine
Jahresbuttcr - ober Fettkarte für eine Person
gestrichen. Ein zweiter Weg ist der : Die Oel-
frucht wird dem Landhandel oder der Genos¬
senschaft verkauft und aus Grund der Rechnung
ein Berechtigungsschein zur Selbstversorgung
mit Speiseöl in Empfang genommen , ebenfalls
unter Streichung einer JahreSbuttcr - ode,r
Fettkarte . Das Oel kann dann in Abstüubcn
im Kolonialwarengeschäft bezogen werben.
Schließlich gibt es in bestimmter Staffelung
Anbauprämien in Speiseöl , ohne baß diese Zu¬
gabe auf die Butter - ober Fettkartc angercch -
net würde.

Die Oelfrnchtcrntc ivirü vom Felde weg ge¬
droschen, geht dann direkt an den Landhandel
bzw . an die Genossenschaft und von da zur Er¬
fassungsstelle .

E . T.

..Rekrut« Pferd SÄ *.
Meines Nachbars Rapps war ein treuer , un¬

ermüdlicher Arbeitskamerad seines Herrn .
Nicht mehr ganz jung , aber doch noch im besten
Pferdealter , war ihm keine^ lrbcit zu viel. In
ruhigem Schritt kam er aus seinem Stall und
stellte sich selber an die Deichsel, damit sein
Herr leichte Arbeit beim Einspannen habe . Es
war , als hätte auch sein kluger Pferöeverstand
die Notwendigkeit erhöhter Leistung im Kriegs¬
einsatz begriffen. Nie wurde der Gaul ungedul¬
dig , wenn ihn sein Herr auch vom frühen Mor¬
gen bis in,die Nacht hinein im Geschirr hielt.
Denn von den Pfcrdekamcraöen im Dorf-
warcn schon viele im Kriegsdienst, und ihre
Arbeiten mußte nun der Rappe zu seinem ge¬
wohnten Tagewerk dazu übernehmen. Er ging
vor dem Pflug , er zog den beladenen Ernte¬
wagen heim , er schleifte die Buchenstämme ans
dem Walde, er brachte den Leuten die Kohlen¬
vorräte vor bas Hans .

Bor einigen Tagen nun kam der Gestel¬
lungsbefehl ins Haus oder vielmehr in den
Stall . Der Rappe wurde zur Musterung be¬
fohlen . Da bereitete sich sein Herr auf einen
schmerzlichen, aber notwendigen Abschied vor.
Denn der Krieg braucht nicht nur Männer , er
braucht auch Pferde , und zwar sehr nötig. Das
wußte der Bauer , der den ersten Weltkrieg als
Fahrer bei der Artillerie mitgemacht hatte.
Darum schickte er sich ins Unvermeidliche .
Die Musterung
. Ter Rappe wieherte freudig auf, als ihn sein
Herr , der ihn am Halfter führte , auf den Sam¬
melplatz brachte . Denn da standen schon viele
Pferde in Reihen , Pferderllcken an Pferde¬

rücken. Alle hatten ihren Sonntagsstaat ange¬
legt , die Felle waren auf Hochglanz gestriegelt,
die Hufe frisch geschmiert . Es hallte weit über
den Platz, wenn eines der Rosse mutwillig auf¬
stampfte , denn die Dorfschmicde hatten neue ,
Eisen aufgelegt. Der Rappe konnte sich sehen
lassen neben seinen Kameraden, denn an Futter
und Pflege hatte es ihm nie gemangelt.

Die Herren von der Pferdemusterungs¬
kommission gingen von Tier zu Tier . Da wurde
bas Gebiß nachgcschaut, bas Zklter vermerkt, der
Körperbau mit Kennerblick begutachtet , die

?ufe untersucht , der Gang im Schritt und im
rab geprüft . Nicht alle Gäule waren tauglich ,

etwa dreißig hatten die Prüfung bestanden .
Der Abschied

Zu ihnen gehörte der Rappe meines Nach¬
barn . Dessen Gefühle waren geteilt zwischen
Freude und Trauer . Soldat zu werden, ist auch
für ein Pferd eine Ehre , aber die Trennung
von dem treuen Gehilfen fiel natürlich schwer .
Unb als die Soldaten den Rekruten von seinem
Herrn in Empfang nehmen. da gabs einen
schmerzlichen Abschied . Der Bauer strich zärtlich
über daS blanke Fell , er tätschelte den Hals ,
und als das Pferd die Ohren spitzte, da sagte
er ihm zum Abschied : „Auf Wiedersehen , Rapp !
Machs gut und sei ein wackerer Soldatcngaul !"

Der Rappe aber wandte sich noch einmal nach
seinem Herrn um und blickte ihn mit hellen
Augen an , als wollte er ihm versichern : „Du
brauchst keine Sorge zu haben. Ich werde uns
keine Schande machen." Dann reihte er sich
willig in die Marschkolonne ein und trabte
ans dem Torf hinaus — wie ein Soldaten¬
pferd . Georg Hupp.

To werden Phosphorbrandbomben
bekämpft

Die bei den englischen Lnstangrifsen u . a .
verivendeten PhvSphvrbranbbomben sind mit
einer phosphorhaltigcn Flüssigkeit gefüllt , die
beim Skifschlag der Bombe verspritzt und sich
von selbst entzündet. Hierdurch entsteht zu¬
nächst eine starke Flammen - und Rauchentwick¬
lung , so daß es scheint, als ob jeder Löschver¬
such zwecklos wäre . Das ist aber durchaus
nicht der Fall , denn die F l a m m e n w i r -
kung geht sehr schnell zurück , nach¬
dem meist nur leicht brennbare Gegenstände
wie Gardinen , Vorhänge usw . in Brand gesetzt
worden sind . Darüber hinaus brennen nur
noch die einzelnen im Raum verspritzten Fla¬
den der Brandmasse mit kleiner Flamme
weiter.

Jetzt ist der Augenblick gekommen , wo die
Selbstschutzkräfte olme besondere Schwierig¬
keiten mit Lnftschutzhandspritzc. Wasser und
Sand den Brand löschen können . Wegen der

starke » Vcrqnalmiing muß dabei die Volks¬
gasmaske oder ein anderer behelfsmäßiger
Atemschub lnasses Tuch ! ) benutzt werden . Au¬
ßerdem sollen möglichst raich die Fenster ge¬
öffnet, notfalls eingelchlagen werden, damit
der O. nalm abzieht.

Damit ist die erste Gefahr beseitigt . Da sich-
der Phosphor aber , sobald er trocken wird,
immer wieder von selbst entzündet, mutz der
Raum auf etwa neu aufflammendc Brände
ständig beobachtet werden, bis die letzten Spu¬
ren von Phosphor durch Fachkräfte beseitigt
sind . Diese Fachkräfte muß der Luftschutzwart
bei seinem zuständigen Luftschutzrevicr an¬
fordern.

Wann wird verdunkelt?
I » der Zeit vom 14 . bis 20. März gelte«

folgende Berdunkelnngszeiten :
Beginn : 19 .30 Uhr,
Ende : 8 .10 Uhr.

Wiesentaler Umschau
H. Wiesental. (Heldentod .) ^ -Unter¬

scharführer Alfred M a ch a u e r , Sohn des
Oskar Machaner, Triebstraßc , Obergefreiter
Franz Ludwig , Triebstraße , und Gefreiter
Karl Metzger , Sohn des Franz Metzger ,
Lagerstraße 45, starben im Osten für . Führer ,
Volk und Vaterland den Heldentod .

( Auszeichnung . ) Unteroffizier Leo
Schuhmacher ., Sohn des Nikolaus Schuh¬
macher , Lußhardtstraße 10, wurde im Osten
mit dem E .K . 1 . ausgezeichnet .

( T i e n s t a p p c l l .) Bei dem kürzlich statt-
gefnndcnen Dienststcllenappell gab der Ho¬
heitsträger den Politischen Leitern und den ge¬
ladenen Vereinsführern bekannt , daß der Hel -
dcngebenktag am Sonntag , dem 21 . März , in
feierlicher Weise begangen wird . Unter Punkt
Verschiedenes , wurde darauf hingewiesen , daß
der Bedarf an Gemüsen für die Familien durch
eigenen Anbau sichergestellt werden soll . Mit
dem Gruß an den Führer schloß der Appell .

( Der Gemein schaftsabknd der
N S . - F r a n e n s ch a f t > und des - Deutschen
Franenwerkes im „Reichsadler" wies einen
ungewöhnlich guten Besuch auf. Rach einem
Borsprnch begrüßte die Ortsfranenfthaftslcite -
rin , Pgn . Sommer , die zahlreich Erschienenen
und insbesondere die Kreisfraucnschaftsleite-
rin Pgn . Döthcr , und erteilte nach Ehrung
de^ Gefallenen der Rednerin das Wort . Diese
begann ihre Ausführungen mit den jüngsten
Ereignissen im Osten , zeichnete ein Bild des
Heldenkampfcö gegen den. Bolschewismus Und
knüpfte daran die Forderungen , die sich sür d̂ie
Front und in der Heimat daraus ergeben . Sie
forderte die Frauen anf, den Ersordernisse»
des totalen Krieges gerecht zu werden durch
Einsatzbereitschaft und Opscrbcreitschaft , alles
zu tun , daß der Endsieg uns gewiß ist . Auch
an die in der Landwirtschaft tätigen Frauen
ergebt der Ruf , mit allen ihven Kräften sich
cinzuschcn dafür , daß die Ernährungslagc un¬
seres Volkes gesichert ist . Die Erfordernisse der
Zeit bringen cs mit sich , daß eine große Zahl
Kriegsgefangener und Arbeiter ans fremden
Ländern in Landwirtschaft und Betrieben tätig
sind .

''Ihnen gegenüber ist eine betonte Zurück¬
haltung ebenso eine Selbstverständlichkeit wie
eine Pflicht . Aufgabe der deutschen Frau ist
cs, sich dem anzupassen , was der Tllltag ver¬
langt , nicht müde und nicht mutlos zu werden,
ivcnn Opfer verlangt ivcrbcn und daran zu
danken , daß das Leben in Großdeutschland un¬
ter Adolf Hitler gerade jetzt von uns beson¬
dere Bewährung verlangt , weil wir der Front
alles geben müssen, was sie braucht , damit wir
nach Erringung des Endsieges in diesem den
schönsten Lohn unseres bedingungslosen Ein¬
satzes finden . Der Abend , der von Liedern um¬
rahmt war , schloß mit dem Gruß an den
Führer .

( In einer Feierstunde ) beging am
Dienstag die Ortsgruppe der NSDAP . Wie¬
sental den Tag der Machtübernahme in Ba¬
den . Nach einer würdigen Totenehrung über¬
reichte der Ortsgruppcnleitcr Pg . Machauer
den alten Kämpfern einen Bildcrband als Er¬
innerungsgabe an den 9. Mürz . Ter Hoheits-
trügcr ergriff dann das Wort zu längeren
Ausführungen , er betonte zu Beginn seines
Vortrages , daß ivir mitten in einer Zeit har¬
ter Kämpfe des Tages gedenken müsse » , an
dem die Bewegung auch in unserem Gaue die
Macht übernahm und nufränmte mit den Zu¬
ständen , die das Versailler Diktat und die
Svstcmregierungen unter dem Einfluß des
Judentums in Deutschland geschaffen hatten.
Nach der Berufung Adolf Hitlers zum Führer
des Reiches begann ein beispielloser Aufstieg
in unserem Vatcrlande auf wirtschaftlichem
tote anf politischem Gebiete. Der deutsche Ar¬
beiter wurde Zeuge eines wunderbaren Auf¬
stieges der deutschen Nation . Eine ganze !) ! eihc
von segensreichen Einrichtnngcn znm Schutze
des schaffenden deutschen Menschen , der denk
scheu Familie und der deutschen Fugend wur¬
den geschaffen, eine neue deutsche Kultur blühte
auf, und es erwies sich bald , daß Adolf Hitler
nicht nur der Retter Deutschlands, sondern
auch der des europäischen Kontinents ist Durch
die Zusammenfassung aller Kräfte des Volkes,
dürch die Schaffung einer stolzen Gemeinschaft
hat der Führer es ermöglicht , daß Deutschland
und die mit ihm verbündeten Nationen in
siegreichem Kampfe sichen mit den bolschewisti¬
schen Horden und dem Weltjudcntum . In
Glauben und Treue wird das ganze deutsche
Volk in härtester Einsatzbereitschaft hinter dem
Führer stehen und so unüberwindlich sein . Tic
Musikkapelle der Hitler -Jugend und die Sing¬
schar umrahmten die Feier .

Schafft weitere Kriegsgärten
Jeder Haushalt muß für seine» eigenen

Bestand an Gemüse sorgen

Umschau am Sberrheln
Karlsruhe . (Unter Naturschutz .) Land¬

schaftsteile im Bereich der Gemarkungen Scha¬
chen , Niederwihl , Rüßwihl , Görwihl , Rotzin¬
gen und Wilfingen , Landkreis Säckingen , und
der Gemarkungen Albdruck , Birkinqen , Buch
und Unteralpfen , Landkreis Waldshnt , wurden
dem Schutze des Reichsnaturschutzgesetzes un¬
terstellt.
Heppcnheim/Bcrgstraße. (Der unbewachte

Augenblick .) Ein dreijähriger Junge be¬
fand sich in Fischwcihcr bei Verwandten . In
einem unbewachten Augenblick lief das Kind
aus die Straße und wurde von einem Auto
überfahren. Es starb kurz darauf an detCfchwe-
rcn Verletzungen.

Heidelberg. ( Orts - Aelteste wird 95
Jahre alt .) In Ziegelhausen bei Heidelberg
konnte die älteste Einwohnerin , Fran Katha¬
rina Bischof , ihren 95 . Geburtstag fei ent .
Fran Bischof, die seit 71 Jahren in Zicgelhan-
scn lebt , ist noch verhältnismäßig rüstig und
nimmt am Zeitgeschehen lebhaften Anteil.

See . Rastatt . (7 0 I a l> r c i m H c e r .) Major
Piper , ein alter Offizier des ehemaligen
Badischen Fcldartillerieregimcnts 9h' . 80 in
Rastatt , dem er lange Fahre angchörtc, begeht
am,18 . März in seinem Ruhesitz in Wilmers¬
dorf bei Berlin den seltenen Ehrentag des
70jährigen Militär - FubikänmS. Der 88jährige
Jubilar wurde ans der stiastattec Gorniioit
als Niilitärlehrcr an die Kriegsschule in Pots¬
dam versetzt und hatte während des Krieges
15)14/18 einen wichtigen Posten als Abteilungs¬
chef im Kricgspresscantt der Hauptstadt inne.

Konstanz - Staad . ( Ehrutig . ) Tie Badische
Bodensec - Fischcrcigenossrnschatf Staad hielt
ihre Hauptversammlung ab . Dabei wurde dem
Diitglied Josef G u l d i n s die Ehrenurkunde
de'S Finanz - und WirtschaftsministerinmS kür
40jghrige Tätigkeit als Geschäftsführcr der Ge¬
nossenschaft siherrcicht , während der Badische
GenosscnschaftSvcrband durch Ueberrcichung
einer Ehrennadel die Anerkennung für treue
Pflichterfüllung znm Ausdruck brachte .

Kaiserslautern . (D a s E n d c cineSFauii -
l i c ir l t r c i t s .) Wegen FamilicnstreiKgke' ten
hat eine 32jährtge Frau in ihrer Wohnung den
Gashahn geöffnet . Als sie aufgcfunden wurde,
war sie bereits tot.

Mannheim . ( Eine ganz große Ge -
mcinbeit . j Bor der Dtannheimer Ttrak -
kammer wurde der 40 Jahre alte Leopold
W teste itne r , ein geborener Ostmärker,
zu drei Jahren sechs Pionaten Gefängnis und
einer Geldstrafe von 2500 RNl . verurteilt .
Ferner wurden drei Jahre Ehrverlust ausge¬
sprochen. Wieslcitner , der mit gefälschten Zeug¬
nissen sich in Dlannheim eine- hervorragende
Stellung verschaffte , nutzte diese aus , um seine
Taschen zu füllen. Er appellierte an den Idea¬
lismus einiger seiner Mitarbeiter , die er zum
Verzicht anf Ileberstundenzahlnng veranlaßte .
Die llebcrstuudenzahlnng rechnete er jedoch
der Firma trotzdem an und ließ bas Geld in
seine Tasche wandern . Als es ihm in Mann¬
heim nicht mehr behagtc , bewarb er sich anders¬
wo , fälschte aber vorher wieder die in Mann¬
heim erhaltenen Zeugnisse und Papiere und
gab sich, obtvohl er nur Schlosser war , als
Oberingenicnr ans . Außerdem wurde ihm
zum Vorwurf ge.macht, Znsatzmarkcn, die flir
seine Rhiarbeitcr bestimmt ivarcn , für sich be-,
halten und verbraucht zir haben.

Mannheim . <B ö S h e r e i n g e f a l l e n .)
Eine Piannheimer Zimmervermieterin , die ein
junges Ehepaar bet sich in Untermiete hatte,
wurde von diesem um ihre gesamten Erspar¬
nisse — zirka 9000 RM . — geprellt. Die !)3
Jahre alte Paula Dietrich und ihr um
Jahre jüngerer Ehemann Franz , die sich Dciöi
mit rund 10 Vorstrafen vor dem t 'lericht zu
verantivorten hatte» , faselten der Wirtin von
einer große» Erbschaft , einer Billa in Konstanz
und einem dicken Bankkonto in der Schweiz
vor . Ganz besonders das „sichere " Bankkonto
in der Tchiveiz imponierte der Gutgläubigen .
Sie gab dem sauberen Pärchen nach und nach
ihr ganzes Geld, womit sich die beiden Be¬
trüger in Mannheim schöne Tage machten . Der
Verdacht kam der Frau reichlich zu spät und
erstattete Anzeige . In der Verhandlung schoben
sich die beiden Ehegatten die Schuld gegen¬
seitig zu . Das Gericht erkannte schließlich ge -
gen die Ehefrau Paula Dietrich, die übrigens
schon zweimal geschieden ist , 4 Jahre 6 Monate
Zuchthaus, 8000 Mark Geldstrafe, 5 Jahre Ehr¬
verlust und Sicherhcitsvcrwahrung . Franz
Dietrich , wurde zu 3K Jahren Zuchthaus,
8000 RM . Geldstrafe und vier Jahren Ehr¬
verlust verurteilt .

Roman von Arnold Krieger

*“• Hechte bei : Wilhelm Heyne Verleg , Dresden

<l° - Fortsetzung)
können Sic cs wagen , mich so zu —

^ beleidigen ? Sie sind ein Quäler , ein Erfin -
Mich Sinnierer . Sie beleidigen nicht nur
>Nei» ' ""äern auch meinen Mann und sogar

selige Mutter ." Tie war den Tränen
feJ * "Ich hätte nicht hier hcreinkommen dür-
SBietr ii st<t" d mir ja auch eigentlich nicht zu .
Io "st ist bas nun die Strafe dafür , daß ich
^ . .Nuerheblich war . Sie sollten sich schämen,
Ihr m Unwissenheit auszunutzen. Sie haben
}*,*L Vergnügen daran , einen einfachen Men-
utth. » mtt Ihren Spitzfindigkeiten durchein -

^rrzubringen ."

diê aufgestandcn. Sie öffnete die Tü
Tür den Zicrbeschlag schwerer als ande
nied °

" ?*** ' I® ie gelangte zur Haustür , klin !
S : ,r, fand sie aber verschlossen oder versper
dig rannte sie nicht aufkurbcln . Je ungedi
s^ g es

" ^ zorniger sie war, desto schlechter <

ci ? ° ®e..r war hinter sie getreten . „ Frau Eri
S8pr„'2!u ^ " tn Ihr eigenes Unglück renne
täte « S,*n 2ic sich doch ! Wir müssen erst I
ei,.Fi Btelleicht fällt uns etwas Brauchbar

vi .ss9 § kann mich ja auch geirrt haben. Es
sichert!^ gar nicht so schlimm. Sie Hab

"Mich Dispens ."
>Nit fLi

^mpfte mit sich, folgte ihm dann ak

a verzogenem Gesicht .
Uwas n? "heußlich , daß gerade ich Ihnen
Aber fz.

" "v9tnchntcö sagen mußte, Frau Eri
daß irl ? Möchte jetzt wirklich fest annehml

irgendein DispcnS vorliegt ."

„Was ist denn daS schon wieder? " grollte sic.
„Ein Dispens ist eine AnSnahuicbercch -

tigung . — Sie sind doch auch kirchlich getraut ?"
Tie nickte leidenschaftlich . »
Roder sah anf seine Uhr . „Ich habe >. inen

guten Freund — Uli Gleixner . Er ist einer
der besten Scheidungsanwälte Berlins . Er hat
Rekordzahlen. Uli würbe uns ans Anhieb sagen
können , ob — ob so etwas wirklich denkbar ist."

„Natürlich ist cs denkbar" , wirs sie thn zorn-
funkelnd zurecht . „Tie sehen «s ja an mir ."

„Uli ist wohl noch in seinem Büro . Wenn ich
ein Blitzgespräche anmclbc, bekomme ich ihn in
Sekunden."

Schon war er in bas Nebenzimmer gegan¬
gen . Er nahm den Hörer ab , wollte die 9lum-
mer nennen . Erna jedoch riß ihm den Hörer
aus der Hand und legte ihn hin .

„Sv !" sagte sic. „Weitere Dummheiten wer¬
den mir jetzt nicht machen. Tie kriegen es wirk¬
lich noch fertig , meine Privatangelegenheiten
tn die Welt hinauszuposaunen ."

Sie war so bleich geworden, daß ihrer Mun¬
terkeit die UeberzeugungSkraft fehlte . Sie ließ
sich in einen der Rohrsessel fallen, und sie ver¬
suchte ihre durcheinander wirbelnden Gedanken
zu ordnen.

„ Sie brauchen nicht zu verzweifeln, Fran
Erna "

, sagte Roger , „es ist vielleicht sogar gut,
daß ich es gewesen bin, der diese kleine Diskrei
panz aufgebeckt hat . Erstens einmal bleibt
alles so geheim wie bisher und zweitens kann
ich Ihnen sicherlich nützen , wenn es etwa doch
einmal offenbar werben sollte . Gott sei Lob
habe ich die allerbesten Beziehungen. Ein Be¬
kannter von mir — Schwerindustrie — ist mit
dem Rcichsgerichtsprästdentenvonlveitcm ver¬
wandt , ich selber kenne Dkarx und von Keubell
persönlich — zum erstenmal in meinem Leben
freite ich mich von ganzem Herzen darüber ,
daß ich so viel mitbekommen habe . Ich wurde
oft beneidet, aber eS ging mir wie dem reichen
Jüngling im Lchullescbuch. Er guckte seiner¬
seits voll Neid aus die vergnügten, barfüßigen

DorfbengelS.
' — Jetzt aber, ja , jetzt freue ich

mich , Ihnen behilflich sein zu können . ES ist
eine Fiigung , Frau Erna :"

Sie achtete kaum auf den Weg . Jetzt begann
er zu steigen . Sic ivar über die Chaussee hin -
wcggeschritten . Im Rücken puckerte ein Motor¬
rad vorüber . Einsilbig sang ein Vogel. Er
hüpfte vor Erna hin. Er suchte etwas . Sie
nahm ihr Tüchlein aus der Handtajche . Sie
rieb damit einige Male über ihr Gesicht . Tie
stieß kurz und ingrimmig Luft durch die Nase .
Ihr fiel ein, daß sie ihre Badesachen hätte mit-
nchmen können . Aber dann wäre sie auf die
Eisenbahn angewiesen. Sic hatte seinem 9ln-
crbieten zugestimmt, sie im Wagen heimzu-
bringen .

Als sie durch den Wald fuhren , saß Erna mit
fest zusammengelegtcn Lippen neben Roger .
Tie hatte bas Verdeck hochklappett lassen , um
von niemand gesehen zu werden. Roger chauf¬
fierte selbst. ,Er mimte Munterkeit . Aber ein¬
mal sagte er : „Ich muß Ihnen gestehen , Fran
Erna , daß ich vorhin doch einen Versuch unter¬
nahm, meinen Freund Uli zu erreichen . Es
gelang leider nicht. Ich will es morgen wieder¬
holen, wenn Sie es mir erlauben . Ich mache
keinerlei Angaben. Ich will die Frage rein
theoretisch anschneiben . Vielleicht kann ich mor¬
gen mit ihm sprechen." '

„Nein !" sagte sie nur .
„Ich rufe Sie an , oder Sie rufen mich an.

Ich gebe Ihnen meine Nummer ."

„Ich glaube nicht, daß ich Sie anrufen werbe ,
Herr Roger ."

„Und wann gedenken Sie mit den Kindern
überzusicdeln?"

„Nie !"
Als der Wald anfhörtc, bei Targebanz ,

wurde sie unruhig und wäre am liebsten schon
ausgestiegen.

Bei Plötzin überlistete sie ihn . Unter dem
Vorwand , ihm einen alten , intercssantettSchöpf¬
brunnen zeigen zu wollen , veranlaßte sic ihn
zum Halten . Es war von hier noch ein ziem¬

lich weiter Weg nach Wollin. Aber sie hielt cs
nicht mehr ans im stickigen Grund des Wa¬
gens , das häßliche Erlebnis hinter sich, Roger
neben sich.

„Hier war ich einmal mit Heinz und Hilla",
erklärte sie , „da erzählte ich ihnen oaö B( är -
chen von der Goldmarie . Sic waren voit dem
Brunnen gar nicht wieder ivegziikrjegen . Aber
jetzt will ich wirklich nicht länger Ihre Zeit
in Anspruch nehmen. Ich gehe das Stückchen."

Sic gah ihm die Hand, nickte ihm zu und ging .
„Anf Wiedersehen , Fran Erna !"
Jetzt war sic an den Plötziitcr Birken . Sic

nahm den vertrauten schmaleit Weg , der zu in
Heidekraut führte . Sic warf sich in eine warme
Mulde , verschränkte die Hände unterm Kopf
und sah mit weitanfgerissenen Augen in den
unendlich klaren , tröstlichen Himmel.

Sie ging die letzte Strecke mit cincin Lä¬
cheln der Befreiung . Je mehr sie sich der Stadt
und ihrer Heimstatt näherte , desto mehr legte
sich der giftige Splik wie aufgcwchter Straßen¬
staub , der die Augen beizt , der aber nicht die
Kraft hat , einen lange zu kränken /

Die Kinder waren ein .bißchen enttäuscht ,
daß sie ihnen nichts mitgebracht hatte. „Mor¬
gen bestimmt !" sagte sic lind drückte beide zu¬
gleich an die Brust : Heinz wollte genau erfah¬
ren , was die Mama inzwischen getrieben
hätte'.

„Hast du etwas gefunden?" fragte Sabine
und richtete die grauen Augen prüfend anf
die Schwägerin.

„Ich habe etwas gefunden . Sabine ."
Dann erzählte sie voit dem märchenhaften

Hans mit dem schönen Türspruch. Der Machte
den Kindern so viel Vergnügen , daß sie ihn
mehrmals wiederholen mußte, worauf sic sich
unter allerlei Allotria bemühten, den schnurri¬
gen Text von den staubigen Füßen im Duett
zu singen . Heinz wollte tvisien , ob sic mor¬
gen hinführcn . „Vielleicht , Kinder, vielleicht !"

versprach sie und glaubte selbst an die Ällöglich '
keit . DaS Häßliche dieses Nachmittags schien

sich ganz verloren zu haben , dafür gewann der.
Eindruck des Anfangs mehr und mehr an be¬
stechender Klarheit.

Am Abend saß sic noch ein Stündchen mit .
Sabine auf . Sic war eine Zcitlang gesprächig,
beinah redselig , nur um dainit eine beharrliche
innere Stiinine ausznschaltcn.
- Auch Sabine war lebhafter. Ihre Liebe zu
Heinz und Hildchen tat sich . in vielen kleinen
Wendungen kund . Sie seufzte bei der Vorstcl-
lung . daß sie ihr Leben lang würde allein
bleiben müssen.

Danach ivandte sic sich näherlicgenden Fra -
gcii zu . Auch iil der Wirtschaft war Sabine
nicht unbewandert . Sic hätte eine leidliche
Hausfrau abgegeben . „Also , ich soll wirklich
» ach Piisdrop mitkonnnen, Erna ?"

Erna bejahte mit entschiedenem Kopfnicken.
„Entweder gehen wir alle oder keiner, tvior
gen ivirh der Herr hier anrufen und Bescheid
sagend

Sie stand etwas später auf als sonst. Sie
richtete das Frühstück mit der geivohnten liebe¬
vollen Umsicht . Dann schickte sie die Kinder mit
Sabine in den Garten .

Grete ging einkaufcn. To war sie allein in
dem geräumigen Haus . Sie ging durch alle
Zimmer . NlancheS erschien ihr tiber 9! acht ver¬
ändert . DaS Seeroscnmotiv ans dem einen
9>achttisch fand sie abscheulich, und auch die
kleine Kommode im Fremdenzimmer . Sic war
ans Erle , die Ebenholz vortänfchte .

Und die Blider ! Alter guter , überkommener
Hansrat , aber doch ivvhl aiisgcprägter Kitsch .

Erna lauschte nach unten . Hatte die Klingel
gerufen? 9iei » , cs war nichts .

Langsam ging sic die Treppe hinab. An den
Roman mußte sie denken , den sie dort ans dem
Tisch hatte liegen sehen . Ob darin die Frau ,
nach der sich alle Männer sehnten , genau be¬
schrieben mar? Roger hatte nur mit einem
geringschätzigen Achselzucken erklärt : „Verloge¬
ner Schmöker .

". Aber er las anscheinend solche
Bücher . iüonictzuna toia»
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Oberrheinische Hiller-Lugend
im Boxring

Die Gebietsmeisterschasteu in Heidelberg
Die Gebietsmeisterschaften der Hitler -Jugend

im Boxen brachte die besten Jugendboxer von
Baden/Elsaß an den Start . 76 Kämpfer aus
Heidelberg . Straßburg . Singen , Konstanz ,
Mülhausen, Thann , Schlettstadt , Offenburg,
Rastatt! Pforzheim, Karlsruhe und Mannheim
find angetreten, so daß 24 Borkämpfe , 16 Zwi¬
schenkämpfe und 13 Entscheidungen notwendig
waren, um die Gebietsmeister zu ermitteln .

Der Bann 110 (Heidelberger Sportvereini¬
gung 1942) hatte die Beranstaltung so vorbild¬
lich aus ^erichtet , daß diese 83 Kämpfe an einem
Tag abgewickelt werden konnten . Gebietsfach¬
wart Rahrbach , der in den letzten Jahren mit
der Hitler -Jugend in Heidelberg für den Box¬
sport eine bahnbrechende Arbeit leistete , konnte
aber auch bei den diesjährigen Meisterschaften
eignen großen Erfolg verbuchen , stellte doch der
Bann 110 fHeidelberger Sportvereinigung
1942) von 13 allein 8 Gebtetsmetster, während
Straßburs und Singen je zweimal und
Rastatt einmal erfolgreich blieben. In der
Leistungsklasse II zeigte auch der Bann 114
fSingen - Konstanz ) eine ausgezeichnete Schu¬
lung, die ihm vier Gebietssieger einbrachte .
In dieser Gruppe stellte der Bann 172 ( Pforz¬
heim ) zwei und die Banne 110 lHeidel -
berg ) , 170 (Offenburg) , 746 (Mülhausen) und
407 je einen Sieger .

An der flotten Abwicklung der Kämpfe hatte
das Kampfgericht erheblichen Anteil. Die Ring¬
richter Morlock - Singen und Weirich - Schwet -
zingen wechselten sich ab , genau so wie die
Punktrichter Arbogast - Straßburg , Lienharb-
OffenburH , Ruckhabele -Singen , Schuchmann -
Tarmstaöt .

Nach Abschluß ö.er Kämpfe nahm der Ober¬
bann-Führer die Sieger - Ehrung vor. Die Ge¬
bietsmeister Oehle (Singen ) , Brunner (Ra¬
statt ) , Gieser (Heidelberg) , Senger (Straß¬
burg) , Reinhard (Heidelberg ) , Huckele (Heidel¬
berg ) , Schmitt Kurt (Singen ) , Schleicher (Hei¬
delberg ) , Hoffmann (Heidelberg) , Stein Rudolf
(Heidelberg) , Stein Emil (Straßburg ) , Schmitt
Robert (Heidelberg) und Schäffner (Heidel¬
berg ) werden nun das Gebiet Baden/Elsaß in
den Gruppenentscheidungen am kommenden
Wochenende in Trier vertreten.

Dt« Emebnlfle :
Zwischenrunde : Bantamgewicht : Maier (172)

besiegt Grietzbaum (114) . Federgewicht: Pläß (172) be¬
siegt Ebrbacher (171 ) . Federgewicht: Weber (110) be¬
siegt Rapv (111) . Leichtgewicht : Greulich (407) besiegt
Rößler (110) . LeistungSliimpfe 2 . Endrunde :
Papiergewicht A : Trapp (114) — Wabl (738) , Gebiets.
Neger Trapp . Papiergewicht 8 : Beit (109) — Roser
(114) . Gebietssieger Roser. Weltergewicht: Steiger (110)
— Trapp L . (114) , Gebietssieger Steiger . Mittelgewicht
A : Weift (114) — Wocker (741) . Gebietssieger Weiß.
Mittelgewicht 8 : Kleiber (170) — Halenfischtei (745)
Gebietssieger Klaibcr . Halbschwergewicht : Fuchs (742)
— Fattor (746) , Gebietssieger Fattor . Federgewicht:
Bläß (172) — Weber (110) , Gebietssieger Platz . Leicht-
gewicht : Rößler (110) — Wagner (114) , Gebietssieget
Wagner . Bantamgewicht : Maier >172) — Stenger (736) ,
Gebietssieger Maier . Halbschwergewicht 8 : Bösch (737)
— Ströbele (407) , Gebietssieger Ströbele . Leistunas -
gruppe 1, Endkämpse: Papiergewicht A : Oebl« (114)
— SchepperS (738 ) , Gebietsniemer Oebl« . Papierge¬
wicht 8 : Brunner (111) — Gieser (110) , Gebietsmeister
Brunner . Papiergewicht 6 : Gieser (110) — Böbler
(114) Gebietsmeister Gieser. Fliegengewicht: Wucherer
(114) — Senger (378) . Gebietsmeister Senger . Bantam¬
gewicht : Reinhard (110) — Schmitt (746) , GebietSmei-
ster Reinhard . Federgewicht: Huckele (110) — JSckl«

(114) , Gebietsmeister Huckele. Leichtgewicht : Lenz (110)
— Schmitt (114) , Gebietsmeister Schmitt . Weltergewicht:
Keßler (114) — Schleicher (110) , Gebietsmeister Schlei¬
cher. Mittelgewicht A : Groß (745 ) — Hofsmann (110) ,Gebietsmeister Hofsmann. Mittelgewicht 8 : Frehs (746)
gegen Stein (110) , Gebietsmeister Stein . Halbschwer¬
gewicht A : Stein (738) — Hornberger (737) , Gcbtets-
meister Stein . Halbschwergewicht 8 : Schmitt (110) —
Frisch (738) , Gebietsmeister Schmitt. Schwergewicht:Bruno Franz (171) — Schäffner (110) GebietsmeisterSchaffner.

Zum Abschluß der Gebietsmeisterschaften ist
noch zu erwähnen, daß Elsaß mit zehn Teil¬
nehmern in den Endrunden ein erfreulich gro¬
ßes Kontingent stellte. 8challer .

Badens Meister spielte in Frankfurt auf
Das Freundschaftsspiel des badischen Mei¬

sters BfR . Mannheim gegen den FSB . Frank¬
furt versetzte am Riederwald 6000 Zuschauerin helle Begeisterung: Ter BfR ., in vollstän¬
diger Besetzung , lieferte ein Meisterfpiel —
schnell , sauber , erfolgreich . Aus der Elf ohne
schwachen Punkt ragte dennoch der Halbrechte
Tanner hervor: er und der ganze BfR . -Sturm
setzte selbst die bewährte FSB . - Abwehr sechs¬mal matt . Ter Enöstanö lautete 6 :2 für den
BfR.

Hallenhandball-Turnier der HL .
Große Begeisterung in der Karlsruher Festhalle
— Rintheim und Rüppurr wurde« Baunmeister

Bor der vollbesetzten Festhalle in Karlsruhe
wurden am gestrigen Sonntag die Hallenmei¬
sterschaften im Handball des Bannes 109 für
HI ., BDM . und TI . ausgetragen . Ein begei¬
stert mitgehxndes Publikum verfolgte die
Spiele , die von Anfang bis Schluß sehr span¬
nend verliefen und jederzeit fair ausgetragen
wurden.

Nach dem, Einmarsch aller Wettkämpfer er¬
folgte die 'Verpflichtung der Spieler . Der
Bannführer richtete herzliche Begrüßungsworte
an die Anwesenden und wünschte den Spieleneinen guten Verlauf .

Die Vorrunde brachte spannende Kämpfe .
Bei der HI . schaltete die überraschend gut spie¬
lende Mannschaft des Bannstabes Neureut und
Reichsbahn aus , während sich Rüppurr , Rint¬
heim und Beiertheim für die Zwischenrunde
qualifizieren konnten . Die Borrunde brachte
folgende Ergebniffe :

HI . - Mannschaften : Bannstab — Neu¬
reut 9 : 1 Tore , Breiten — Post Ettlingen 5 : 1,Graben — Tschft . Durlach 5 : 1 , Spöck — Grün¬
winkel 4 : 1, Rüppurr — Breiten 7 :0, Tv . Ett¬
lingen — Friefirtchstal 7 : 1 , Rintheim —
Graben 11 : 1 , Bannstab — Reichsbahn 7 :3 ,
Linkenheim — KTB . Karlsruhe 8 : 4, Beiertheim
— Spöck 10 :3, Ettlingenweier — Bulach 5 : 4,
Malsch — MTB . 5 :8 . D J .-M annschaft - n :
MTB . — Beiertheim 4 : 1 , Rintheim — Reichs¬
bahn 7 :0 . BDM . - Mannschaften : Rüp¬
purr — Beiertheim 4 : 1 , KTB . — Beiertheim
1 :1, Rüppurr — KTB . 2:0.

In der Zwischenrunde trafen bereits
sehr starke Mannschaften aufeinander . Rüppurr
und Linkenheim mußten die Waffen strecken .
Rintheim stellte sein großes Können in einem
Spiel gegen den Bannstab unter Beweis . Die
Zwischenrunde brachte folgende Ergebnisse :
HI . - Mannschaften : Rüppurr — Tv.
Ettlingen 8 : 2, Rintheim — Bannstab 7 :2, Bei¬
ertheim 5 :2, Malsch — Ettlingenweier 6 :3,Rintheim — Rüppurr 9 :2 , Beiertheim —
Malsch 8 : 4 . BDM . - Mannschaften : Rüp¬
purr — Beiertheim 1 : 1 , KTB . — Beiertheim
2 : 1 Tore.

Die Endspiele sahen die stärksten Mann¬
schaften des Turniers auf dem Spielfeld . Beim
DJ . trafen Rintheim und MTB . Karlsruhe
aufeinander. Die Rintheimer Pimpfe führten
einen schönen Handball vor. Sie gewannen das
Endspiel sicher mit 4 :0 Toren .

Beim BDM . standen KTB . und Rüppurr
im Endspiel . Die Rüppurrer Mädels gewan¬
nen sicher mit 3 : 1 Toren und waren damit
Bannmeister 1943 geworden .

Bei der HI . kamen , wie erwartet , Beiert¬
heim und Rintheim ins Endspiel . Nachdem
Beiertheim bis zur Halbzeit dauernd mit
einem Tor in Führung lag , kam in der zwei¬ten Hälfte Rintheim ganz groß ins Spiel .
Beiertheim war wohl ein ebenbürtiger Geg¬ner, doch sicherte sich Rintheim mit 7 : 6 Toren
den Endsieg und damit die Bannmeisterschaft
1943 im Hallenhandball.

So war das Hallenhandball- Turnier ein
voller Erfolg und hat dadurch den Handball-
Sport sicherlich wieder zahlreiche neue An¬
hänger geworben. Die Siegerehrung wurde
am Schlüsse dieser Veranstaltung von Bann¬
führer Pg . Frey vorgenommen. Mit dem Gruß
an den Führer fand die Veranstaltung ihren
Abschluß. * hra .

Nedächtnislauf des Sportgaues
Württemberg auf dem Schlifflopf

Am vergangenen Sonntag wurde auf dem
Schltffkopf der alljährlich stattfindenöe Ge-
öächtnislauf zu Ehren der im Weltkrieg ge¬
fallenen Tkikameraden durchgeführt . Die Be¬
setzung in den einzelnen Klassen war sehr gut ,
standen doch nicht weniger als 4 frühere Gau¬
meister am Start . Die Strecke , eine Rundstreckerund um den Schliffkopf , betrug für die Män¬
ner 10, für die Frauen 5 Km.

Ergebnisse : Frauen : 1 . Gretel Klumpp, Ruh¬stein : 2. Anneliese Zieste. Baiersbronn . Männer , Kl . 1 :
1. Finkbeiner . Friehrichstal , 41 :50 : 2. Raiser , Stuttgart .43 :19 ; Kl . IT : 1. Deea . Stuttgart , 44 :56 : 2. Kovv ,Stuttgart , 46 :02 : Kl . III : 1 . Armbruster - Kniebis 45 :02 :2 . Franke ( 3338) 49 :42 ; A-SII. I : 1 . Gatser (Pionier 35)42 :49 ; A -K . II : 1 . Ade Willi. Heilbronn , 56 :45 : 2. ErbWilli. SE . Karlsruhe , 62 :00 .

Oer Kampf um die Sekunde
Hundert Jahve Morfe-Alphabet

Bor hundert Jahren wurde das Morse-
Alphabet erfunden, das nach wie vor im Nach¬
richtenverkehr eine führende Stellung ein¬
nimmt. Im modernen Nachrichtenwesen , das
sich hauptsächlich auf den Funkverkehr, das
Telefon und ein Weltkabelnetz von der vier¬
zehnfachen Länge des Erdumfanges stützt , geht
es buchstäblich um Sekunden. Früher hatte
man mehr Zeit ; daher dauerte es manchmal
Stunden oder gar Tage, Wochen und Monate,bis eine wichtige Meldung ihren Bestim¬
mungsort erreichte . Doch sind uns auch ge¬
schichtliche Beispiele einer erstaunlich schnellen
Nachrichtenbeförderung überliefert , die sich
selbst die Gegenwart mit ihrer hochstehenden
Technik zum Vorbild nehmen kann . So soll
schon der Fall Trojas durch Feuerzeichen in
einer Nacht über fünfhundert Kilometer hin¬
weg in A-rgos bekannt geworden sein, wie auch
im Jahre 1588 die Vernichtung der spanischen
Armada auf dieselbe Art verbreitet wurde.
Im ganzen Mittelalter war man noch auf
diese eine Möglichkeit der schnellsten Nachrich¬
tenübermittlung angewiesen .

Im Jahre 1791 erst erfand der Franzose
Claude den sogenanntenFlügeltelegraphen . Es
handelte sich hierbei um an einem weithin sicht¬
baren Ort aufgestellte hohe Masten, an deren
Oberteil zu den verschiedensten Kombinationen
verstellbare flügelfürmige Holzbalken ange¬
bracht waren . Durch diese primitive Stgnal -
einrichtung wurden die Nachrichten nach einem
bestimmten Schema von einer Station zur an¬
deren weitergegeben, womit inbeflen schon
wahrhaft erstaunliche Erfolge erzielt wurden.

Bereits 1794 konnten Nachrichten von Parts
nach Lille , also über eine Strecke von 270 Kilo¬
meter, in der erstaunlich kurzen Zeit von zwei
Minuten übermittelt werden. Im Jahre 1833
wurde der Holzbalkentelegraph auch in
Deutschland eingeführt, wo er bis 1894 auf den
Strecken Berlin —Koblenz und Köln —Trier
über insgesamt 61 Stationen und 750 Kilo¬
meter der Verständigung zwischen Staats - und
Militärbehörden diente.

„Tut wie die Affen ! -
Das Neueste , worauf die amerikanische

Kriegspropaganda verfallen ist , berichten por¬
tugiesische Blätter : „Tut wie die Affen des
Zoologischen Gart «rs von New - Orlcans und
helft den Vereinigten Staaten , den Krieg zugewinnen!" Diese merkwürdige Aufforderung
erschien auf Kundgebungen in dem ganzenStaate , um die Bürger zu ermahnen, in dem
Sparsamkeitsfelözug mttzuwirken, den die Be¬
hörden begonnen haben . Der Direktor beS
Zoologischen Gartens von Ncw -Orleans hatte
nämlich den Affen ihre Lieblingsnahrung ent¬
zogen , indem er die B a n a n e n durch die wil¬
den Kartoffeln ersetzte , und er behauptet, daßdie Affen „in Anbetracht der Kriegsnotwenbtg-
keiten " sich dieser Ma^pahme ohne Murren
gefügt haben — wieviel mehr, so folgern nun
die Blätter , müßten sich also die Bürger dem-
gegenwärtigen Einschränkungen freudigen Her¬zens anpafsen und gefaßt auch hinnehmen, waS
ihnen alles in Zukunft noch auferlegt werdenwird. Von vornherein scheint die Vernunft der

Bürger der Bereinigten Staaten nicht die er¬
wartete Höhe zu Haben, denn gleichzeitig wen¬
den sich die Zeitungen mit scharfen Borwürfen
gegen die überaus zahlreichen Frauen , die
verschärfte Maßnahmen bei den Gegenständender Bekleidung fürchten und daher die Waren¬
häuser geradezu stürmen.

Feuersbrnnst seit 5g Jahren
In einem Kohlenbergwerk von Hockingtal in

Nordamerika brach im Jahre 1884 ein Feuer
aus , das trotz aller Bemühungen bis heute
nicht gelöscht werden konnte . Go wütet das
Feuer unablässig fort. Man schätzt, daß in die¬
sen 59 Jahren rund 28 Millionen Tonnen
Kohlen durch bas Feuer zerstört worben sind .
In neuester Zeit sind wiederholt Versuche un¬
ternommen worben, den ausgedehnten ewigenBrand einzudämmen. Gase und chemische Sub -
stayzen wurden dafür eingesetzt, ohne daß eS
bisher zu einem Erfolge gekommen wäre. So
brennt die Kohlenmine nun schon über ein

Verbefferungen des Spiegels und die Et'
findung des Fernrohrs ermöglichten um die¬
selbe Zeit die Entwicklung des Lichttelegra¬
phen . Damit setzte auch der eigentliche Kamvi
um die Sekunde ein , der bisher mehr ein sol¬
cher um Minuten gewesen war . Die deutsche »
Physiker Gauß und Weber konstruierten iw
Jahre 1833 in Göttingen einen Nadeltelegra¬
phen . Er verband die dortige Sternwarte mit
dem physikalischen Kabinett und diente zur
Verständigung über erbmagnetische Unter
suchungen über eine Strecke von ganzen aw
derthalb Kilometern. Den ersten , wirklich
brauchbaren Nadeltelegraphen hat indessen,
durch diese Versuche angeregt, Steinheil iw
Jahre 1836 erbaut. Er legte eine Leitung von
München nach Bogenhausen, über dreiviertel
Meilen , wobei er erstmals die Erde als Rüa -
leitung für Telegraphierströme benutzte und
wohl den ersten neuzeitlichen „Weltrekord" a»
Geschwindigkeit in der Nachrichtenübermitt¬
lung aufstellte .

Die Antwort des Arztes
Ein Herr , der als übertrieben sparsam be¬

kannt ist , begegnete auf der Straße seine«
Arzt und will die Gelegenheit benutzen , ihn
gratis zu konsultieren. „Herr Doktor", sagt er,
„sind Sie nicht auch erkältet? Was tun Sie
denn da ? " ,Hch nieße und huste"

, antwortet
der Arzt, der feinen Mann gut kannte.

Worte der Soldatenfrau
Und mutzt du , Liebster , fern im Kampfe sein,
ich kämpfe mit, ich laß dich nicht allein!
Du wehrst dem Feind , der unser Sein bedroht .
Ich sorg fürs Vieh , ich bau daS liebe Brot ,
die Kinder halt ich streng zum Rechten an,der Alten pfleg ich , die ihr Werk getan.
Und in den Garten sät ich Blumen aus ,
daß , wenn du kommst, auch Freude blüht ums

Haus !
Ich glaube, meine Hand bat doppelt Kraft,
daß sie mein Werk und auch das deine schafft :
ja , oftmals fühl, du gehst neben mir
und fprtchst: „Dies säe dort, pflanz jenes hier.

"
Und wenn ich spät noch übern Acker gehund Korn und Frucht mit Segen wachsen seh
und hör, wie groß der Wald vom Winde rauscht,
dann spür ich , wie dein Ohr da draußen lauscht
und wie dein Auge nachts inö Dunkel späht,
damit kein Feind zerstört, waS hier gesät —
daß , waS ich heut die Kinder Hab gelehrt
und was die Alten hielten recht und wert,
kein fremder Geist auS diesen Herzen treibt
und diese Erde deutsche Heimat bleibt.
Ich weiß , du Liebster mußt vorm Feinde sein :
doch ich kämpf mit, ich laß dich nicht allein !

Unterricht
Prlvat-Hendolsschute Merkur, Karls¬

ruhe. Kochstt. 1 (b . d . Katotraltee )
Fernsprecher 2018. Afmtehdg . haupt¬
sä ct>i. für d . tahreslctaeee sofort .
Kürzere Lehrgänge arioeHmmtege -
oehmigungepfl ichtig . Beginn nach
Ostern . Auskunft . Prospekte .

Verlobten
Aktentasche mit Büchern blieb am

Samstag abend Im Münrtemsprech .
am Adort - Hltier -Plaiz liegen . Abzu¬
geben gegen Belohnung Härteeh
schraü-e 17. II . St ., Karteruhe .

Notizbuch von Iffezheim nach HD-
gefoheim verloren . Abzugeb . geg .
gute Belohn , bei F. Dreher , Hügels¬
heim . Heus 32. (4539)

Vermischtes
Wer nimmt als Beiladung 1 Wohn-

»Immer von Nürnberg mach Ka-rle-
ruhe mich? H 43810 Führ.-Verl . Khe.

Helm. Bei welchem lieben Menschen
findet 42) . Witwe mit Ihrem 2V«J.
Sötmchen f. d . . Kriegscteuer Heim
geg . Mlttrltte I. Wau*stt . u . evtl , kl .
Zorahktng ? H 29335 FUhrar-V. Khe.

Theater
Badisches Staatstheater . Großes Haus.

15. 3.. 18.00—20.45 Uhr. Geschl . Vor -
stell f. KdF . „ Der Waffenschmied " ,kom . Oper von A. Lortirtng . 16. 3.,
1*3.30-- 16.15 : Geschl . Vorst , f . Wehr¬
macht . „ Der Waffenschmied " , kom .
Oper v . A. Lortring . Airßer Miete ,Wahlmietkarten gültig : 18.00—20.30
Uhr . „ Dl# oder keine " . Operette
von htantechloe/Schm+dseder .

Theater der ttadt StraSburg .
15. Märr , 18 Uhr Käthe Dorach
„Maria Stuaft" , Ende geg . 21.30 U .
14 . März , 18 Uhr „ Zar und zimmer¬
mann", Ende 21 Uhr . Stamm« . B 15.
17. März , 15.30 Uhr „ Wiener Blut" ,
Ende gegen 21 Uhr , Stamms . C IS .
16. Mürz, 18.30 Uhr „ Ich brauche
dich " . Ende geg . 21, Stamms. E 13.
19. Münz , 16 Uhr „ Zar und Zimmer -
mann " Ende 21 Utw. KdF .-Gr . I A .
20. Mhrz, 18 Uhr „ Cavalleria rustl -
cana “ und „Der Bajazzo " . Ende
gegen 21 Uhr .
21. Mürz, 14 Uhr „ Madame Butter¬
fly", Ende W.30 Uhr ; 18.30 Uhr
„Thon Säst ", Ende 21 Uhr .
Vorverkauf f . Dienstag bis Sonnt ,
ab Sonntag , 14; März . Vorverkauf
In Kehl : Mvslkhs . Meyer , Ferrw . 793 .

, Filmtheater

UFA-THEATER. Anläßlich ctes 25jähr .
Bestehens der Ute zeigen wir
M . Rökk In „ Hab * mich lieb " , mit
V. Staat , M. Rahl , H. Brausewetter ,
A. Wäscher u . a . Täglich 2.30, 4.45,
7.15 Uhr. Jugend nicht rüge lassen .
Keine tete -tonischen Bestellungen .

GLORIA. 2.30, 4.46, 7.16. A_ Schoen -
hel « , S . Sctwnltz „ Die Frau ohne
Vergangenheit " . Tug . nicht zugel .

PALI. 2.30, 4.45, 7.15. W. Birgel , L.
Koch „ Du gehörst xu mir" . Ein
neuer Ufa -Film , lügend niete zi>-
g-etess -en . Abends numeriert .

RESL „Maria Ilona " . Ein Sprtzenwerk
deutschen Filmschaffens , mit Raute
Wessely , Willy Birgel , P. Hörbiger
u . a . Beginn 2.30, 5.00, 7.15 Uhr.
7.15 numerierte Plä'tre .

KAMMER-LICHTSPIELE zeigen den
neuen Heinr -Rühmann -Film „ Wenn
wir alle Engel wären ". Beginn
2.30, 4.45, 7.15 Uhr. Jugend verbot .

Lima T&ege.-

Familien - Anzeigen

Verlobnngen
Ihre Verlobung zeigen an : Mery Ifcfl -

mann Straßburg , Max Etter , z. Zt . im
Fette .

Vermahlung en
Von der Kriegstrauung unterer Tochter
Eva mit Oberleutnant Walter Schraitt-
henner in der Peterskirche in Heidel¬
berg geben Kenntnis Dr. Fritz Wolf u .
Frau Mine, geb . Wilhelm. Karlsruhe ,
den 16, Mlrz 1943.

Wir wurden heute getraut : Hans Strigl ,
O .-Gefr. in ein. Inf -Regt., z. Zt . Oen-
Komp., Ingeborg Strigl , geb . Veitei ,
Grötzingeo , den 15. März 1943.

Unermeßlich hart traf uns
die unfaßbare Nachricht, daß
unser herzensguter Sohn, Bru¬

der , Schwager, Onkel und Bräuti¬
gam, Gefreiter

Erwin Rieth
Inhaber des Infanterie-Sturmabzeich.
u. Oat̂ Medaille rrn blühenden Alter
von 21V, Jahren bei den schweren
Kämpfen bei Orel am 19. Febr .
1943 den Heldentod starb . Er ruht
auf . ein . Heklenfriedhof im Osten.
Karlsruhe , 14. März 1943.
Werderstraße 21 .

I» tiefem Schmerz: Gustav Rieth
u. Frau Augustine, geb. Schind¬
ler ; Olga Rieth, Emil Rieth;
Karl Hegele, z. Zt . im Osten u.
Frau Martha, geb. Rieth; Diako¬
nissenschwester Emma Oberst ;
Johanna Heck , Braut und alle
verwandten .

Trauergottesdienst am 11. April 43 ,
um % 10 Uhr in d . Johanniskirche.

Nach Gottes hl . Willen, fern
der Heimat und seinen Lieben,
voll Sehnsucht u . Hoffnung auf

ein frohes Wiedersehn, erhielten wir
die unfaßbare schmerzliche Nach¬
richt , daß unser braver , hoffnungs¬
voller Sohn, uns. herzensguter Bru¬
der , Schwager, Onkel und Neffe
Heinrich Hagenbucher
Oberpiooier in einem Pionier -Batl .,
aon 25. Febr . 43 in Afrika im blüh.
Alter von 21 Jahren für sein Vater¬
land den Heldentod erlitten hat.
Sulzfeld, im März 1943.

In tiefer Trauer : Heinrich Hagen¬
bucher, Bäckerm. und Frau Frieda
geb. Schmidt; Meta Klebsattel,
S
eb . Hagenbucher; Obergefr . Hans
ilebsattel, z . Zt . im Osten ; El¬

friede Krüger geb. Hagenbucher;
Fekiw . Fritz Krüger , z . Zt . im
Osten ; Hans Hagenbucher und
alle Verwandten.

Der Trauergottesdienst findet am
Sonnt., 21. März , nchm . 2 U . statt:

Heute nacht entschlief sanft nach
langem schwerem, mit großer Ge¬
duld ertrag . Leiden, wohlvorberei¬
tet , meine innigstgeHebte Frau, un¬
sere herzensgute Mutter . Schwieger¬
mutter, Großmutter , Schwester,
Schwägerin und Tante, Frau

Joseflna Syrbe
geb . Poh, im Alter v. nahezu 62 J.
Ettlmgen/ Pforzheimer Straße 68,
Heilbroni , Neustadt a . d . Weinstr. ,
Leipzig,

9 Berlin . Bad Lausick, den
13. März 1943. (29265)

In tiefem Schmerz: Max Syrbe,
Ehegatte; Kinder: Max Syrbe,
Obergefr . , z. Zt . im Felde und
Frau Karola ; Else Syrbe , Tochter,
sowie 2 Enkelkinder : Mlxle und
Christa a . alle Anverwandten.

Die Beerdigung findet am Dienstag,
16. März 1943, 16.30 Uhr statt.

« !
;

Ruch ond unerwartet traf uns
die unfaßbare, schmerzlich«
Nachricht, daß mein über aste ,

cellebter , herzensguter , sonniger
Mann, unter Heber Sohn. Schwie-

Strsohn, Bruder , Schwager und
nkef , Gemeinden*

Pg . Josef Kästner
Uffz . in ein . Inf .-Regt., Träger des
EK . 2» des Inf .-Sturmabz., Verw.-
Abz. u. der Ost-Medaille , am 21 .
Februar 43 bei den harten Ab¬
wehrkämpfen südlich des Ladoga¬
sees , im blühenden Alter v. nahezu
30 Jahren gefallen ist. Er gab in
treuer Pflichterfüllung sein Leben
für Führer . Volk und Vaterland.
Er ruht auf einem Heldenfriedhof
fern seiner geliebten Heimat.
Malsch, 12. März 1943.

In tiefem Schmerz: Frau Hilde
Kästner , geb. Sickler ; Familie
Paul 'U Kästner und Angehörige;
Famihe Ludwig Sickler und
Angehörige.

In stolzer Trauer gedenkt Betriebs¬
führung und Gefolgschaft des Hel¬
dentodes uns. lieb. u . treuen Sepp.
Es lebt ewig : Der Toten Tatenrahm.

Gasfernversorgung Khe .-Süd ,
Betriebsbüro Malsch.

Unsagbar hart u. schwer traf
uns die überaus schmerzliche
Nachricht, daß mein innigst-

gcliebter Mann, der gute Vater
unseres Söhnchens, unser guter ,
braver , Jüngster Sohn, unser gelieb¬
ter Bruder , Schwiegersohn, Schwa¬
ger , Onkel und Neffe

Herbert Klesele
Uffz . in e . Panzer -Abwehr-Komp. ,
Träger des EK. 2 , des Inf .-Sturmab¬
zeichen und der Ost-Medaille, bei
<kn schweren Kämpfen irn Westkau-
kaeus, kurz vor seinem 27. Geburts¬
tage den Heldentod fand. Er ruht
in fremder Erde.
Friesenheim, Lahr, Karlsruhe-Knie-
lingen, 11. März 1943.

ln unsagbar tiefem Schmerz:
Frau Mina Kiesele, geb. Erb m .
Kind Reinhard; Karl Kiesele,
Schloseermeister und Frau Lina,
§

eb . Durand ; Helmut Kiesele,
ugwachtmeister d. Schutzpolizei,

z. Zt . im Felde ; Reinhard Kiesele,
Feldw . der Luftwaffe und Frau
Gertrud , geb. Butz; Familie Gott¬
fried Lieber; Frau Marie Erb ,
Ab . Kiesele mit Familie; Farn .
Wilhelm Erb II u . alle Anverw.

Unfformiertenkerten 1.— 3M
an A-ngetidrl -g« der Wehrmacht
(Heer , Martoe , Luftwaffe ) vom Stabs¬
feldwebel abwärt » , an Angehörige
des Relchsefbe 'Itsdtenstes (auch
welbMcher Arbeitsdienst ) vom Un -
tertehdmeister abwärts , an Poftrei -
schOler . Mit dieser Karte ist der
Zutritt zvwn Stadtgarten nur ln Uni¬
form gestattet . Kinder von Jabres -
karteninbabern können bis zum
After von 6 Jahren von diesen frei
eingeführt werden . Kinder« unter
10 Jahren ist der Zutritt rum Stadt¬
gerten nur in Begleitung Erwachse¬
ner gevtettet . Dl# Gültigkeit der
Karten beginnt mit dem Lösungs-
tage . (28911)

Karlsruhe. Öffentliche Zahlungsauffor¬
derung . An die Zahnung nachstehen¬
der Schuldigketten wird erinnert :
1 Schulgelder der Oberschulen
(elnechl 'ieß 'Wch Gymnasium ) , der
höheren Handelsschule , der Mittel¬
schule , der Staatlichen Hochschule
für MusHc und der Städtischen Mu¬
sikschule für Jugend und Volk, je¬
weils für den Monat Märe 1943.
fällig am 3. Werktag dieses Monats .
2 Oetränkesteuer für den Monat
Februar 1943, fältlg bis spätestens
20 März 1943. Wenn die gemahnten
Beträge bis zu den angegebenen
VertaHlagen n-Icht bezahlt sind , und
zwar die GetränKesteuer an die
Kesse des Stadt . Steueramtes hier ,
Krlegs -str . 103. die übrigen Schul;
dlg -kelten an die Stadthauptkasse ,
erhöht sich die Schuld um einen
ShunTnisiyschla 'g von 2 v . H. Außer¬
dem hat der Schuldner dfre für ihn
mit weiteren Kosten verbundene
Zwangsvollstreckung zu gewärtigen .
Karlsruhe , den 15. März 1943. Stadt -
hauptkaste . (29329)

Rastatt . Handelsregister . Verände¬
rungen : B 24: Accumulaforentabrik
Berga , G . m . b . H ., Rastatt : Den
Kaufleuten Hugo Seger und Rudolf
Regensburger , beide ta Rastatt , ist
Prokura in der Weise erteilt , daß
sie die Gesellschaft gerne !nschaft -
Hch mit dem Geschäftsführer ver¬
träten . Amtsgericht Rastatt , 8 . 3 . 43.

Kaufgesuche
Brautkleid , Gr . 44, mit oder ohne
, Schleier gesucht . B) OP 3034 Führen

Brautkleid , weiß , mtt Onterktold
"
u!

Radle gesucht oder Teuech gegen
neue Bettfedem . 83 43375 n >hrer -
Verieq Kartaruhe ._

Schleier sofort gesucht . Bl 43283
Führer -Verlag Karlsruhe ,

Güter rechtsrealster ^ ^ *^ *̂ ^ ^ ^ ^ ^ -^^

Amtlich »
Bekanntmachungen

Karlsruhe- Stadtgarten -Jahreskarten .
Für die Zett vom 1. April 1943 bis
31. März 1944 werden ab sofort von
den beiden Stadtgerteneinoebmem
nachstehende Stodtge -rtenjahreskar -
ten zu den beigesetzten Preisen u .
Bedingungen aosgegeben :
Damen- und Herrenkarten 3.— Mk.
Kinderwärterinnenkarten (aos gestellt
auf den Namen der Dienstherrschaft )
3 — Jttt , Studenten - und Schülerkar¬
ten 1.50 M . Hierzu tot die Vorlage
eines von der Anstaltsteitung oder
dem Klassenlehrer Unterzeichneten
Ausweises an die Stadtgarteneln -
nehmer erforderlich . Vordrucke shnd
bei letzteren zu haben .
Rentnerkarten 1.— M .
Auf Vorlage einer Bescheinigung
des stadtischen Sozialamtes , an
Schwerkriegsbeschädigte , die eine
Rente von 80V« und mehr bezie¬
hen , an Kriegsbeschädigte mit einer
Rente von 50—80*/«, sofern eie im
Erwerbsleben dauernd behindert
s-tod, an Klein- und Soxtalrentner
und an Personen , die ln öftenMcher
Fürsorge stehen , soweit sie ein
Einkommen von weniger ata 150 M
moootfcich haben.

>
Sinzheim . Erhebung Ober den ge -
planten Anbau 1943 von GemUse u.
Erdbeeren auf dem Freiland zum
Verkauf. Auf Anordnung des Relchs-
minfsters für Ernährung und Land¬
wirtschaft 1*4 eine Erhebung über
den geplanten Anbau von Gemüse
und Erdbeeren für den Verkauf
durchzuführen . Die Erhebung um¬
faßt alte Betriebe , die 1943 Ge¬
müse zum Verkauf anzubauen be¬
absichtigen . In der Zeit vom 15.
Mifrrz 1943 bis 20. März 1943 haben
ette Gemüsebauer nach Anweisung
des Bürgermeisters die für 1943 ge -
pbanten Flächen anzugeben . Die
Betriebsinbaber oder deren Vertre¬
ter sind rach der Verordnung über
Auskurvftspfücht vom 13. Xrll 1923
(RGBl . I 8 . 723) gesetzlich verpflich¬
tet die erforderlichen Angaben zu
machen . Alte an der Erhebung be -
tehWgten Personen sind zur Ver¬
schwiegenheit verpachtet . Die Er¬
gebnisse dieser Erhebung werden
alt Unterlagen für die Maßnahmen
zur Sicherung der Gemüseversof -
gung bervbtigt und dienen damit
wichtigen kriegswirttchaftHchen
Zwecken . Es wird daher erwartet ,
da6 alte BeteMigten die Erhebungs¬
papiere sorgfältig ausfülten und
dazu beitragen , daß die Ermittlun¬
gen pünkti . abgeschlossen werden .
Alle Wassergraben sind , soweit
diese nicht in die Grabenord nun g
fallen , von den Grundstückseigen¬
tümern bi* spätestens 1. April 1943
zu reinigen . Wer die Reinigung un¬
terläßt , wird mit einer Ordnungs¬
strafe bei1egt werden .
Der Bürgermeister . (3606)

Handelsregister
B.-Baden . Handelsregistereintrag zur
Pirma Emst A .O . Apel vormals Apel
& Co . O . m. b . H. in Baden -Baden :
Dir Pirma ist erloschen . Baden -Ba¬
den, _8. März 1943. Amtsgericht I.

Rastatt . Handelsregister . Verände¬
rungen : A 232 : Hornung u . Co ., Inh.
Artur Hornung , Kartonagenfabrik .
Rastatt . Die Prokura der Frau Do¬
lores Hornung geb . Koaebel tat er¬
loschen . Amtegericht Reetett , 10J5.43.

Gernsbach . GUterrechtsreglster Bend
I Seite 466 Wilhelm Dockers , Gast¬
wirt u . dessen Ehefrau Luise geb .
Ulrich in Gernsbach . Durch Ehever -
twg vom 10. Febr . 43 wurde der
bisherige Güten ten d der Güter¬
trennung aufgehoben . Gernsbach
27. Februar 43. Amtsgericht .

Stellen - Angebote
Führendes Unternehmen der Spezial -

Grofilnd. sucht : Kennwort : RF —
Betriebsingenieur zur ünlerstützg
des Betriebsleiters — Betrlebsassl
stent für vtols . spanabheb . Fertt *
-gung — Zeltstudieningenieur für
Zeitstudien u . Fließarbeit d . mech .
Fertigung für Serien -Massenteite .
Kennwort ; GR — Erste Konstruk¬
teure f. Abt . Sauerstoff -, Stickstoff -
j . Gaszerlegungsantagen — Zeich¬
ner f. ehern.-techn . Apparatebau ,
Kompressoren - u . Rohrleitungsbau .
Kennwort : GE — Ingenieur als
Assistent d . Leiters d . Autogen -
Abt . Kennwort : WD — Konstruk¬
teure m. Erfahrung in Biechbear -
beitung u . Maschinenbau Teil¬
konstrukteure für Azetylen -Erzou-
gungsanlegen . Kennwort : OR —
Metallurge für Elektrodenfabrika -
tlon — Kaufmann f . Ueberwachung
des Verkaufs von SchweißrrvateriaH
Kennwort : DS — Zeichner f . d . Kon¬
struktionsbüro schweißtechn . Ge¬
räte . Kennwort : BE — Konstruk¬
teure aus dem Vorrichtungs -, Elek -
tromaschlnen -,Werkzeugmaschinen -
od . aMg . Maschinenbau . Ausführl .
Bew . m . d . üb !. Unter !, unt . Ang .
des früh . Elntr. unt . FM 139 an Ala
Anz.-Ges . m .b .H., Frankfurt a . M .,
Kaiserstraße 15. _ (25998)

Elektromelster , Elektriker, zum bald -
mögl . Eintritt gesucht . Angeb . mit
Zeugnisabschr . und Angabe des
früh . Eintritts unter E 8986 an Ala,
Berlin W . 35. _ (26866)

Silber - oder Gold -Brokaischuhe , Gr .
3<8V>, zu kaufen gesucht . O 29060
Pühper-Verteg Karlsruhe .

Schnürschuhe , gut erhalten , Gr . 41,
gesucht . El 43486 Führer -Verl . Khe.

Schlalanzug , elog ., u . Wäscha , D.-
Kl'didg ., Gr . 44, Lautepr ., Staubsau¬
ger , kl . Zimmert (»ch z . k. gesucht .
K 43580 Führer -Vortag Kart»ruhe .

Kassenschrank , nicht zu altes Mod .,
gesucht , Schrempp -Gastatätten ,
Colosseum , K-arls -fuhe . (43353)

Warenzchrank m . Schiebetür ., mlrtd .
40 cm fiel gesucht . Putzgeichatt
StoN-Naunvatin , AmaHenitraß « 19,
Ecke Kadatfatj « , IChe. (43458)

Fleschonsdtrank und einige 100 Fla¬
schen , % Liter u . 1 Uter sucht ru
kauten : Herrn . Herbsfrretth , Neuen -
bürg/Wttbg ., Ritt Neuenbürg 446 .

Eis - od . Kühlschrank g-es . C3 43179
Führer -Vertag Karlsruhe . .

Warenschaft für Lebensmittelgesch .
gesucht . IS 43301 Führer -Verl . Khe.

Bett , mögl . vollstand . Schrank und
Chataetengue oder Bote aus gut .
Hause 0»es . Kl 43382 FUbr.-V. Khe.

Holzbett , saut »., kompt ., gesucht .
E3 43266 Führer -Verta -g Khe.

Chaiselongue oder Sofa geeuettt .
B 43406 Führer -Verleg Khe.

Koffer drln -g-e-nd gesucht . ESI 43518
Führer -Verteg Karlsruhe ,

Koffer oder Schltefikorb , gut erh .,
gesucht . G3 43501 Führer -Verl . Khe.

Miinzen alter Art kauft Sammler .
H 43444 mit Preis Führer -Verl . Khe.

Gasthaus bestecke u . 10—15 m Ger -
temchlauch , beides neu oder ge¬
braucht , zu kauf , gesucht . C3 43067
Führer -Verleg Khe.

Für Frankreich für leicht . Wachdienst
gesucht rüsttge , gesunde und un-
bescholt . Männer (gediente Leute ) .
Geboten wird Tariflohn . Süddeut¬
sche BewachungsgeseUschaft K.-G.
Ludwlgshafen/Rheln . Ludwlgstr . 26.
Ruf Nr 61 190, (49476)

Stenotypistinnen u . Kontoristinnen .
Ostmark . Großes Industriewerk In
d . Ostmark sucht Stenotypistinnen
u. Kontoristinnen in entwicklungsf .
Stell . Ang . unt . „ Kennummer 312"
an Ala , Anz.-Ges, , Llnz/Donau .

KUchenbeschlleBerln mit Magazinver -
wattung durchaus vertraut , für
mögl . sofort gesucht . Sanatorium
Qufslsana , B.-Baden . Ruf 103.

Tausch
D.-lodenmantel , s . g . erh ., schw .,

Gr . 46, geb . Ges . H.-Lodenjoppe
od . Stutzer , Gr . 50, gut erh . , D.-
Schnürhaibschuhe . schw ., s . 0 . er¬
halt ., Gr . 39. gebot . Ges . glelchw .
Straßen - od . Sportschuhe gl . ' Gr .
18 43116 Führer -Vorl -ag Karlsruhe .

Stellen - Gesuche
Sehaehlmeltler , froherer , »eit Jahr

Lagerführer eines Lagers für aus !.
Arbeiter , sucht anderweitig SteHe
ata Lagerverwalter . S 29173 Führer -
Verlag Karlsruhe ._ _itlnderfräulein sucht T-agessteiie .
E3 43607 Führer -Verlag Karl * ruhe .

Dame , gebiW ., 53 Jahre , lengjäbr .
Hausdame , tücht . Haustrau , sucht
Wirkungskreis fn frauenlos . Haus -
halt . Ei 43626 Führer -Verlag Khe.

Fräulein , 52 Jahre , mit gutem Cher ,
u . gut . hausfraol . Eigenschaften ,sucht passenden Wirkungskreis to
trauendes . Haushall . S 43641 Führer -
Veriag Ka rls ruhe .___

Freu, jg ., sucht Heimarbeit gleich
welcher Art . Bl 43650 Führer -V. Khe.

Lodenmantel für 10—12Jähr , Jungen ,
s. gut erh ., • .-Regenman -t . m . Oel -
hautkap ., Gr . 42, D.-Spanoenschuhe
mit hoh . Abs ., br ., Gr . 39. gebot .
Gesucht : schön , dkl . Kostüm oder
Sportmantel , Gr . 42, und Sport¬
schuhe , Gr . 39, m. nfed . Absatz .
Bl 43261 Führer -Verlag Karlsruhe .

Spangenschuhe , schw ., Gr . 40, ge¬
boten . Gesucht : D.-Schuhe , Gr . 38.
Monate , Grünwinkel .Koelreuterstr .7 .

Gesucht : Netz -Empf,. Wechselstr .
A. Weber , Khe ., Watdhomstr . 60

Leder-Spangenschuhe , weiße . Gr . 29,
geb ., gesucht : fa-rb . Schuhe , Gr .
34, rveuw. Khe, , Rudoltstr . 7, l„ lks .

Korkschuhe, Gr . 38/39 , gesucht . Biete :
Damervhandballscbuhe , Gr . 40 .
E3 43282 ' Führer -Vortag Karisruhe ,

Pumps, braun (Blockabs .) , gut erh .,
(39' /,) g-eg . solche ln dklbl . oder
schwarz zu tauschen gesucht .' CSl 43399 Führer -Verlag Khe.

2 Koffer, gr . (1 Leder ) gesucht . Ge¬
boten : Kleiderstoff und gr . Klnder -
ftugzeug , 1 m breit . H 43406 Füh -
rer -Verlag Karlsruhe

Radio , evtl . Volkeempf ., 220 W.-Kttl,
gesucht . Biete ao : Propan -Gas¬
kocher , 2 Kochstellen , tragt ) . Gas¬
behält . m . Druckregler u . Schlauch ,
betriebsfertig . 0 43490 . Führer -
Vertag Karlsruhe .

Bodenplatten , SO qm und 120 qm
Wandplatten fOr Maschinenbau «,
neu oder gebraucht , geaucht .
H 29028 Führer -V« rlag Kha.

Mietgesuche
Aelteres Ehepaar sucht Im Schwarx-

wald Daueraufenthalt in tendtietver
Gegend m-il vqjter Verpflegung ,
nrvöglilchsl In sonniger Lage . Liege -
wiese oder Garten erwünscht . Be¬
hördlicher Ausweis für längeren
Airfe<n tt>al>| Hegt vor . 81 29366
Führer -Vertag Karlsruhe .

Zimmer, möbl ., von berufst . Frt. Nähe
Hotel Germante gesucht . CS3 43802
Führer -Vertag Karlsruhe .

Zimmer, möbi ., mtt Abendessen von
Kaute, , ges . H 43821 Führ.-V. Ktte.

1—2 Zimmer -Wohnung von Jg . Frau
gesucht . ES 43814 Führer -Verl . Khe.

Werkstatt, kl ., Nähe Oststedt , ges .
[3 43531 Führer -Verlag Khe,

Wohnungstausch
1 Zimmerwohnung , neureich !., gegen

ebensolche 2—3 Z.-Wohr® . zu tau¬
schen . Südwest -Welherfeld bevor¬
zugt . El 43612 Führer -Vertag Khe.

Karlsruhe—Tübingen . Biete in Khe .
neiraettl . 2 Zimmer -Wohnung mH!
Ifod, Loggia , Mansarde u . Keller ,
Preis 61 .90 Wl . Suche in Tübingen
ähnl 4, auch kleinere Wohnung in
schöner Wohnlage . Anfragen an
Aostschließtach 204 Ma-ln-r .

4 Zimmer-Wohnung mit Bad u . Zube¬
hör in Freiburg/Br . geboten . 4—5
Z'imrrver -Wohnung in B,-Baden od .
Umgebung gesucht . Römer , Baden -
Beden , Gemsbacher Straße 23.

Karlsruhe — Würxburg. Seche In
Würrburg 5—6 Zimmer in guter
Wohntege , auch Kauf von Einfam .-
Haus . Bleie : in Karlsruhe 3 Nmrn .-
Wohnung mtt Wobnmansarde . Bad,
Loggte ,

'Garten , schöne , sonnige
Lage . IS 43699 Führer -Vertag Khe.

6 Zimmerwohnung gesucht . Es kann
3 Z'lnwnerwohnung geboten wer¬
den . CE343748 Führer -Vertag Khe.

Berlin — Baden -Baden . Elegante
BecheelrrfMlb -Zimmerwohtumg In
beeter Lag« von Neu -Westend In
Berlin gegen entspr . Wohnung od .
Eintamilitenhaue zu twweben bzw .
zu kauten gesucM . Eil- El an Dr .
SKrermer , BerlIrvCharlottenburg 9,
Mecktentourg -AHiee 22, Fernruf :
Berlin 990453 . (1859)

Immobilien
Ein- u. Mehrfamlllenhkuter , Guter u .

Wohnungen allerorte zum Tauech .
SchSter , Immob ., Baden -Baden ,
Hauptstraße 21. (29172)

Hotel , Gasthaus oder Pension gleich
welcher Gegend v . Fachmann ge¬
sucht . El 29369 Führer -Verlag Khe.

Fabrikationsräume zu ebener Erde,
220 qm , mit 50 weibl . Gefola -
schattsmitgltedern übernimmt RU-
stun^ sferllgung . Näh- oder Sattler¬
arbeiten oder sonstiges bei gün¬
stigem Angeb . auf eigene Rech¬
nung , Ähnstatiön . Gestertung von
Material u . Maschinen erwünscht .

28660 FU+vrer-Verta -g Karlsruhe .
Bauplätze Im Zeldsn -eck ' schsn Feld

an der Nibcl 'j n̂geostraße , Karls¬
ruhe , 5230 qm , towto an ctaf Son-
nenschraße, Kertenube , ca . 4000 qm,zu verkwten . H 29941 POhr .-V. Khe.

tener , wsnvn o ./ m MYO. Z. X.
o , z . pachten ges ., a . I. TeWpecM.
Khe.. SohtHerstrade SB, L %

RHIINGOID. Ruf 6283 . Heute tatet-
mata 3.15, 5.00 7.15. L. Marenbach .
R. Prack . P. lOemp u. a . to „Die
arofie Nummer“. Wochenschau .
Xsgendtiche rugetaseen .

SCHAUBURG . Ruf 6204, Nur noch
heute zertben wV W. Dfrgel lv> dem
Ute-FHm „ Diesel ** mH HL Welsrsoecv
P. Wegener u . a . Wochenschau . Be»
glorv; 3.15, 5.00, 7.16, lugeodt , rüg .

Durlach. Skale . Ruf 91160. Nur noch
heute „ Donaumelodten “ . M. An-
derga **, W .Ltebenelnier . I .Dtbckef »
Gg . Alexander u . a , Wochenschau .
Beg . 3.15, 5,00 , 7.15, jgl . rücht zu^

Durlach. Kammerlkhtspleta . Ruf 91675.
Wo . 5 u . 7.30 Uhr. So . ab 3 Uhr
». Die Kellnerin Anna", rntt F. Kinz ,
O . Wemdcke , W. Markus , P. Dahlke
und Th . Dannegger .

Durlach. M. T. 5.00 u . 7.30 Uhr : .. Die
liebe der Mltsu" mH KuMÜrfllm u-
neue Woche .

Rastatt Resi -lichtsplele . Wir vertan-
gern tagj . 19.30 Uhr den Rhn der
Nachion „ Die Entlassung " m . E. 3an-
rtings . Jug cti. ab 14 3. zugetas -sen .

Rastatt . IchloS -Lichtspiele . Nur noch
heute 19.30 U. ..Vorwehte Spuren "»

B.-Baden . Aurelta- Uchtspiele , 16.30 u.
19.30 Uhr „Hab mich lieb " .

B.-Baden . Film -Palast . 16.30 und 1
Uhr „ Du gehörst zu mir" ._B.-Baden . Kfno des Westens . 19.3t

Die Kellnerin Anna" ,
Bühl. Lichtspielhaus .
^ tab ^ Herraotfseln " . llntnal der

Veranstaltungen
COLOSSEUM -tHEATER . Heut« letzter

Tag ! Abschtedsvorsteltonig f . d .
erfolg ; . VaTtet^progra -mm ..Europa *
Expreß " . Theeterleasee ab 5 Uhr ge -
öffnet . Dtenetag abend voWistendi-fl
neues Varteteprograrnm .^ tehe mor¬

gen A-rvschha ge Serien. Theaterkass ®
ab 3 Uhr geöffnet ._

CENTRAL-PAIAST. Heute Monteg di*
letzte Vorstellung unseres hervor -
raghnden Sonderklasse -Programms
mit P. Burger Comp ., akrobatischer
Kornfb+netionsakt ; 3. u . E. Delclh
»eur , getanzte Akrobedik ; E. Mann.
Deutschlands hervorragendste 1°'
Hrumentel '-SoWstin; sowie weitere
9 Klassewrwrvem . Holl . Attrektlon *-
Kapeile WHIemstyn .

REGINA' Karlsruhe. Cabaret , Variete ,
Siehe Plakatanschlaq . Programm "
anfang tägl . 19 . 30 Uhr. Mi« '
woch u . Sonntag nechcn . 15.30 Uhr .

B.-Baden . Kurhaus. 17 Uhr : Konzart
des Sinfonie - und Kurorchestsrs .

K. d . F.- Veranstaltungen
Rastatt . DAF. NSG. KdF. Deutsch . «

Volktbildungswerk . Heut« 19.30 Ü-
I. Löwensaal „ Volkhaftes Deutsch ' •
Vortrag v . Prof . Dr . E. Gelöster , kl-
la-ngen . Eintritt —.50 M Vorverkf -
Bii'ch'haedil'ungen Kronenwerth und
Spintier . _ (360y

OmMchäftUchm

Umzüge , auch von u . nach auswkrt >>
besorg * prompt u . «orgtült . Johann
Philipp Gruber , Möbeltransport '
Khe .. Fra nkenst r. 8, Ruf 7734 . _

Dampt -Bettledernrelnigung , KarHrUka
WaldhornstraDe 34. _ (54931}

Nühmaschln .-Raparaturen übernimm !
an sämtlichen Fabrikaten Leopold
Sutter , Khe., N8hma »chlnen -Sp®"
zialt «t, Feldblumenweo 3. Schrei ;ben Sie eine Postkartei (533?tt.

Schreibmaschinen repariert raich O
gewissenhaft Piepenbrink , Mechfl'
nilcermeister , Karltrirbe Schützefl -
alraße 34. Rirf 7731. ■ ,

Merkur - Rundsche
B.-Baden . Fische -Ausgabe : Dlens

Marte Kao4(mafm , Bü'ttenstraß ’ö,
Nr . 3001- 3450.Rudolf Heteta , S-onnen -plata ,Josef Waidete , Kreozstr ., 201-
Efnwlcloelpapter rnttbringen .
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